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Schirtlchs Weiherede vom AUUaberg.
Wiss uint it NkiiM

—- Jm Nichteinmischungsausschuß legten Lord
Blymouth und Botschafter Eorbin die Ansichten
der britischen und der französischen Regierung dar.
Botschafter v o n R i b b e n t r o p und der italie-
nische Botschafter Grandi antworteten. Am Diens-
tag findet eine neue Sitzung statt (s S. 2).

—- Reichsiugendsührer Baldur von Schirach
weihte am Sonntagvormittag mit einer Ansprache
vom Annaberg aus 58 im Laufe des Baujahres
der Hitlerjugeiid neu errichtete Jugendherbergen
im ganz-en Reiche.

-— Der Führer weilte in Koburg und sprach
zu den alten Kämpfern der Bewegung.

58 Fugendherbergen des »Bauiahres
der Hitteriueend« freigegeben.

Der historische Boden am Annaberg in Ober-
schlesiem dieses Symbols deutscher Heimatliebe unb
Opferbereitschaft aus fchwerfter Notzeit, als
deutsche Menschen aus Oberschlesien und allen
(Bauen bes Reiches mit der Waffe in der Hand
für den Bestand der Südostmart einflanben, war
am Sonntag die Stätte einer weihevollen Feier-
stunde. Unweit der fast vollendeten Feierstätte
Oberschlesiens und des gleichfalls im Bau befind-
lichen Ehrenmals für die Toten des Selbsischulzes

- ist in beherrschender Höhe in reizvollster land-
schaftlicher - Lage die »Annaberg-Jugendherberge«
erstanden, die sich mit der Feierstätte und dem
Selbstfchutz-Ehrenmal zu einem gewaltigen Denk-
mal deutschen Behauptungswillens im Oslland
tereinigi.

Von hier aus nahm am Sonntagvormittag
Reichsjugendführer B a l d u r v o n S chi r a ch die
Einweihung aller Jugendherbergsbauten des Bau-
jahres der Hitlerjugend im ganzen Reiche vor. 58
Neubauten wurden mit dieser Feier ihrer Bestim-
tnung übergeben. über 19 weiteren Jugendher-
bergen wurde in dieser Stunde der Richtkranz ge-
hißt und zu 19 anberen ber Grundstein gelegt.

Die Herberge trug als einzigen Schmuck zur
Feier des Tages ein mit Goldband durchzogenes
Tannengrüngebinde. Auf dem mit Fahnen der
Jugend und der Nation umsäumten Vorplatz
waren (Einheiten ber Hitlerjugend, des Jungvolks
und des BdM sowie die Ehrenformationen der
Partei unb ihrer Gliederungen und des Reichs-
arbeitsdienstes angetreten, bie von den Bann- und
Jungbannfahnen der Grenzlandjugend flankiert
wurden. .

Zahlreiche führende Persönlichkeiten aus Par-
tei und Staat, der Provinz und den Gemeinden
Schlesiens, zahlreiche Gäste der Wehrmacht unb
viele Volksgenossen aus allen Kreisen des Grenz-
landes nahmen an ber Feier teil. Die ehemali-
gen Annabergkämpser waren durch eine Abord-
nung vertreten.

Die Klänge des Liedes der Ostlandiugend ,,Jn
den Ostwind hebt die Fahnen« leiteten die Feier-
stunde ein. Der Wiedergabe eines Fiihrerwortes
durch einen Einzelsprecher folgte der Willkom-
mensgruß des schlesischen Gebietsführers an Bal-
dur von Schirach. Obergebietssührer Ro datz
berichtete bann über bie (Erfolge des Jugendher-
bergswerkses im Bausahr 1937 unb dankte allen,
bie an diesem Werk teilhatten. Die fast 100 Na-
men der Jugendherbergen dieses Jahres, die Ober-
gebietsfiihrer Rodatz verlas, waren ein eindrucks-
.volles Zeugnis der Opferbereitschast eines ganzen
Volkes für feine Jugend.

Dann richtete der Reichsjugendführer
das Wort an die deutsche Jugend im ganzen Reich,
die zu dieser Stunde über den Rundftink an der
Weihefeier teilnahm.

„Seite Jugendherlierge ist ein Cherubim-.
denndiedeutschentiltern haben fieerbaut“

(Es fei nun das dritte Mal, daß Obergebiets-
führer Rodatz eine größereAnzahl von neuen
Bauten melde, die als Jugendherbergen in den
Dienst des Nationalprogramms der deutschen Er-
ziehung gestellt werden sollen. Heute seien es 58
neue Bauten.· Der Reichsverband für deutsche
Jugendherbergen gebe damit der deutschen öffent-
lichkeit einen «so starken Beweis seiner Leistungs-
fähigkeit, daß er ihm, so erklärte der Reichs-jugend-

fiihrer, von dieser Stelle aus feine Anerkennung
aUssprechen möchte. Sie gelte jedem Volksgenossen
und jeder Volksgenossin, die im Rahmen dieses
Werkes mitgearbeitet haben.

Die Aufwärtsenwictlung der übernachtungs-
ziffern in den deutschen Jugenbherbergen, fo fuhr
Baldur von Schirach fort, ift seit 1933 von
4 630 683 Ubernachtungen auf 7 468 778 übernach-
tungen im vergangenen Jahr gestiegen. Das
gesamte Bauprogramm des Jahres 193.7 ein-
schließlich der in Planung befindlichen Jugendhers
bergen-erfordert gegenüber einer Bausumme von
3,7 « Millionen Mark im vergangenen Jahr für
1937 eine Bausumme von 10.5 Millionen Mark.

Diese gewaltige Summe, die bei weitem alles
übertrifft, was jemals für solche oder ähnliche
Zwecke auf der Welt ausgegeben wurde, ist weder
durch Steuern erhoben worden, noch ist sie das
Ergebnis der Wohltätigkeit einiger Multimillio-
närel Das deutsche Volk selbst hat in wenigen
Jahren aus Groschen und Pfennigen diese Rief-en-
summe freitvillig zusammengetragen und uns zu
treuen Händen üb-erantwortet. Die Pfennige aus
den Sammelbüchfen, bie Hitlerjugiend und BdM
am Reichswerbe- und prertag des Jugendher-
bergsverbandes treppauf und treppab durch Dör-
fer und Städte trugen, sind die Finanzmacht, die
hinter dieser, im wahrsten Sinne des Ausdruckes
gemeinnützigen Einrichtung stand und steht. Der
Bauherr dieser neuen Häuser, die das deutsche
Volksvermögen um Millionenwerte bereichern, ist
die deutsche Nation selbst. Es ist etwas Groß-es
um die Macht eines einigen Volkes. Es baut mit
einem einzigen Sammeltag im Jahre

aus Pfennigen gewaltigste Bauten.

Und dafür möchte ich im Namen des Führerkorps
der deutschen Jugend, im Namen vieler tausende
von Jugendführern und -führerinnen, Erziehern
unb Erzieherinnen dem deutschen Volk von Herzen
bauten. Wie froh macht es uns, daß wir eben

diese Bauten nicht der Wohltätigkeit einzelner,
sondern der sozialistischsen Gesinnung eines ganzen
Volkes verdanken. Hier baut das deutsche Volk,
das mächtiger ist als einzelne Kapitalisten. Es
will, daß die Jugend Deutschlands niemand ande-
rem zu Dank verplichtet sei, als der Nation.
JedeJugendherberge ist ein Eltern-
hau s, denn die deutsch-en Eltern haben sie er-
baut. Und gerade die Kinder unserer ärmsten
Volksgenossen können in unseren Gemeinschafts-
bautenam stolzesten ihr Haupterheben. Mancher
hat von feinem geringen Lohn für diese Bauten
20 Pfennige gespendet und damit ebensoviel gege-
ben wie der Mann, der vielleicht 1000 Mark
monatliches Einkommen hat. Selbst wenn von
allen-diesen Reichen jeder einen hohen Betrag zur
Verfügung stellen würde, wäre die Summe dieser
Spenden nur winzig klein im Vergleich zu der
Spende der deutschen Arbeiterschaft. Jhr gilt
heute mein besonderer Dank und ich will dir,
deutscher Volksgenosse am Schraubftoct, an ber
Drehbank oder hinter dem Pflug, feierlichst mein
Wort dafür verpfänden, daß deine Kinder in den
-Häusern, bie bu mit Millionen ander-er Volksge-
nossen für sie errichtet hast, als gleichberechtigte
unb. gleichverpflichtete Kameraden und Kamera-
dinnen aufgenommen sein werben. Sie sollen in
der Gemeinschaft der Hitlerjugend jedes Amt er-
ringen können, das· ihre Leistung verdient.

Die Bauten der Jugend
singen das Lied ihrer Landschaft.
Jm zweiten Teil seiner Rede ging Baldur

von Schirach auf die Gesetze künstlerischer Er-
ziehung ein, wie sie im Raum wirksam werben. lEr ertliirte:

llnter den erzieherischen Mächten, die auf bie
(Entwictlung iugenblicher Menschen Einfluß ha-
ben, nimmt der Raum eine hervorragende Stel-
lung ein. Wer könnte sich der erhaben-en und

weihevollen Stimmung deutscher Dome entziehenl
Wessen Herz bewegte nicht der granitene Raum
des Königlichen Platzes in München! Niemand
kann leugnen, daß die Zimmer einer Berliner
Mietskaserne eine andere Sprache reden als die
Stuben friesischer, niedersächsischer oder bayrischser
Bauernhäusen Dieser Vergleich soll keineswegs
so mißverstanden werden, als ob die bäuerliche
Wohnform auch dem städtischen Leben als Vor-
bild gepredigt werden müßte. Dies wäre nicht
nur falsch, sondern auch erzieherisch verwerflich.

Wir sprechen vom erzieherischen Raum. Der
erzieherische Raum ist zugleich der künstlerische,
denn er erfüllt die erste Forderung, die wir als
moderne Menschen an ein Kunstwerk stellen,
nämlich die Forderung nach der unbedingten Ehr-
lichkeit. Baldur von Schirach erklärte, daß er an
die Macht des Vorbildes glaube und dieses gebe
der Führer. Die Jugend soll gelehrt werden,
materialecht zu denken, oder besser: es soll dafür
gesorgt werden, daß ihr natürliches Material-
empfinden nicht durch falsche Vorbilder zerstört,
sondern im Gegenteil durch gute bestärkt wird.
Selbst der bescheidenste von Menschen gefügte
Raum kann durch den Geist, der ihn schuf, zu
einem Sinnbild der ewigen Schönheit werden.

Der Führer hat wiederholt das Bauen der
Jugend als eine in diesem Sinne vorbildliche Ar-
beit bezeichnet. Sich glaube, wir haben sein bau-
mseisterliches Wollen insofern richtig verstanden,
als'wir nicht das äußere Vorbild des Königlichen
Platzes zu München für unsere Arbeit über-
nahmen, sondern dem inneren Gesetz dieses er-
habenen Raumes gehorchend im Geiste seiner
Schöpfer unser bescheidenes Werk zu voll-bringen
suchten. (Es heißt einer nationalsozialistischen
Kunstatiffassung entgegenhandelm wenn man do-
rische oder jonische Säulen oder als solche ver- tleidete Eisenträger geistlos und sinnlos an die

« tFortsetzung f. S. 2.)
 

discontinue-Namen net Intuition Polizei
Polizisten mißhandelten fudetendeutsrhe Abgeordnete in Teblitszkhönau.
Nach einem störungslosen Verlauf der großen

Amtswaltertagung der Sudetendeiitschen Partei
des Wahlkreises Dann im Stadttheater in Teplilz-
Schönau ist es am Sonntag kurz nach 14 Uhr zu
unerhörten Vorfällen gekommen.

AlsKonrad Henlein,der sich mit seinen
Mitarbeit-ern in die Wohnung des Kreisleiters,
Abgeordneten Dr. Zippelius, begeben hatte, bas
Haus wieder verließ, um sich in feinem Wagen,
der vor der Hatistür parkte, nach Leitmeritz zu be-
geben, fanben fich rasch etwa hundert Person-en
ein, um ihn zu begrüßen. Drei Polizisten, die
beim Wagen standen, forderten die Leute zum
Auseinandergehen auf.

Plötzlich trat eine in Bereitschaft gehaltene
Polizeiabteilung von 20 bis 30 Mann in Tätigkeit,
stürzte auf den Wagen und die ihn umstehende
Menge los unb begann, ohne zum Auseinander-
gehen aufzufordern, mit dem Gummiknüppel auf
die Menge einzuschlagen. Jn bem Augenblick, als
der Abgeordnete karl Hermann Zrank den
Wagen besteigen wollte, versuchte die Polizei, ihn
am Einsteigen zu hindern. Er wurde brutal aus
dem Auto zurückgerissen, während ein anderer
Polizist mit dem Gummiknüppel zum Schlag
gegen ihn aushalte. Frank, der in der linken Hand
seine Attentasche und seine Abgeordnetenlegitima-
tion hielt, tonnte den Schlag mit der rechten Hand
abfangen. Darauf stürzten sich drei weitere Poli-
3iften auf ihn unb schleppten ihn ins Polizei-.
gebände. Während vier Polizisten graut am
Arme und am Mantel hielten, schlugen andere
uber deren Köpfe hinweg auf ihn mit Gummi-
knüppeln ein. _

Zur gleichen Zeit wurde der Abgeordnete Ernst
Run bt, ber bie Polizei auf ihr - ungefetzliches
Verhalten aufmerksam machen wollte, trotz feiner
Legitimation als Abgeordneter gepackt und rück-
lings über die zur Polizei führende Treppe hinab-
gehoben..- Der Abgeordnete K elln er, ber auch
ge en dieses rücksichtslose Vorgehen proteftieren
wo te, ward- ebenfalls mit Faustschlägen miß- handelt.  

Der versammelten Menge bemächtigte sich eine
ungeheure (Erregung, bie sich in empörten Rufen
Lust machte, Außer dein Abgeordneten Frank
wurden aus dem gleichen Anlaß weitere Personen
verhaftet und ins Polizeigsewahrsam genommen.
Die unglaublichen Vorfälle fanden ihre Fortsetzung
im Polizeigebäude. Abgeordneter Frank wurde
dort erneut mißhandelt. Er wurde durch einen
brutalen Faustschlag auf bie Halsschilagader ver-
letzt. Mittlerweile hatten sich die Abgeordneten
Dr. Zippelius, Sandner und Birke den
Einlaß in den Amtsraum erzwungen. Selbst in
deren Anwesenheit stieß ein höherer Polizei-
beamter, ohne daß seine anwesenden Vorgesetzten
Einspruch dagegen erhoben hätten, Franik mit bei-
den Fäusten gegen die Brust. Ein-er der Verhafte-
ten wurde hinter einem Vorhang von
Polizistenderart verprügelt, daß er
vor Schmerz geltende Schreie aus-
st i e ß.

Die mißhandelten Abgeordneten Frank, Kundt
und Kellner sowie die als Augenzeugen anwesen-
den Abgeordneten Birke, Dr. Zippelius und Sand-
ner setzten die Festlegung schriftlicher Protokolle
durch unb proteftierten auf das schärfste
gegen das riicksishtslose Vorgehen der Polizeibe-
amten. Birke, Dr. Zippelius und Sandner be-
gaben sich soåort zum Leiter der Teplitzer Staats-
polizei, Dr. oukup, und bestanden auch dort auf
ber fchriftlichen Niederlegiing ihrer Aussagen. Ab-
geordnete der Sud-etendeutschen Partei haben mit-
geteilt, daß diese Vorfälle auch Gegenstand einer
scharfen Jnterpellation und einer Vorsprache im
Jnnenminsisterium sein werben.

Ansammlung niedergetniitttielt.
Ein weiterer Vorfall in ·Teplitz-Schönau.

Ein weiterer Übergriff der Staatspolizei in
Teplitz-Schönau ereignete sich in den Abendsttin-
ben. Der Abgeordnete Richter, der den Ab-
geordneten Dr. Zippelius besuchen wollte, wurbe,
als er vor dem Wohnhaus r. Zipveliiis zu den

Fenstern hinauf winkte, plötzlich von einem Wach-
inann aufgefordert, weiterzugeben Als Richter
sich legitimierte, rief der Polizist einen zweiten
Wachmiann herbei. Beide packten Richter und
schlepptenihn in das Polizeigebäude. Hier be-
schwerte sich Richter, daß dieses Vorgehen gegen-
über Parlamsentariern einzig dastehe, woran ein
hoherer Beamter antwortete, das sei ihm voll-
kommen gleichgültig. -

Die Verhaftung Richters hatte einen großen
Auflauf» zur Folge. Gegen diese Ansammlung
ging plotzltch ein Polizeitrupp von 40 Mann vor.
und ohne Aufforderung zum Auseinaiidergehen
schlugen die Schergen mit dem Gummitnüppel
auf die Menge ein. Der Abgeordnete Sandner,
der mit dem Abgeordneten Lihn vom Fenster der
-.Wohnnng Dr. Zippelius’ aus Zeuge des Vorfalls
gewesen war, wollte ben bienfthabenben Beamten
aber-den Zwischenfall aufllären, wurde aber, ohne
Gehor zu finben, von einigen Polizisten mit aller
macht aus ber Tür der Wache geflohen

O

‚Diefe umgehen-etlichen Ausschrettungen tschei
chischer Polizeiorgane gegen deutsche Volks-
angehörige und gegen Abgeordnete der sudeten-
deutsch-en Partei ist eine Herausforderung nicht
nur des Sudetendeutschtuiiis, sondern auch des
ganzen deutschen Volkes. (in Prag scheint man
auf dem Standpunkt zu stehen, daß »Detiisrh« =
vogelfrei ift. Nach den Frechheiten der Manes-
Ansstellung, die das Reich beleidigen sollten, nun
diese Gummiknüppelpolitiki Es liegt immerhin
Methode in bem tfchechifchen 93erhalten‘

*

Von der Atisstellung Manes in Prag sind die
gegen das Deutsche Reich gerichteten Zeichnungeii
unb Photomontagen nunmehr entfernt worden«

II-

Ein Oberleutensdorf im Böhmer Wald fand
Sonntag eine Versammlung der Sudetendeutschen

· Partei statt, auf ber ber Abgeordnete Birke spre-
chen sollte. .. Da Birke jedoch durch die Vorfälle in
Teplitz-Schonau am rechtzeitigen Kommen verhin-
dert war, sprach Bezirksleiter Richtet. Nach kaum
anderthalbstiindiger Rede wurde die Versammlung von ben Vertretern der Staatspolizei aufgelöst.

I‘;
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sFortseßung von Seite 1.,
Betonsafsade eines Dorf-Rathäuschens klebt und
pompöse Wirkungen dadurch zu erreichen verfucht,
daß man in friedliche Landschaft gebettete Plätze
mit Steinplatten tafelt.

Die Bauten der Jugend fingen
bas Lied ihrer Landschaft. Sie finb
Gleichnifse und Kinder des größeren Raumes,
dem sie entwuchsen. Ich habe einst verboten, für
diese Bauten ein Zentralbüro mit angestellten
Architekten in Berlin zu errichten, damit nicht
von einem Mittelpunkt aus am grünen Tisch die
häuser konstruiert würden, die in allen Teilen des
Reiches unserer Jugend zur Erholung und Freude
dienen sollen., Meine ArchitektensMitarbeiter in
Berlin haben keine andere Auf-gabe, als die Er-
fahrungen aller Bauten zusammenzutragen und
jeden neuen Bau vorher dienstbar zu machen.
Ihre Tätigkeit ist eine anregende. Sie rufen die
Architekten des Landes auf, die jungen sowohl
wie die alten. Diese gehen ans Werk und folgen
der Stimme ihres Gewissens, ihres Blutes und
Stammes.

Zugleich aber wachen wir bariiber, daß nicht
die romantischen Türmchen der Gründerzeit an
unseren Bauten wiederkehren, oder die falschen
Propheten von gestern aus der Herberge der Ju-
gend eine Maschine zum libernachten konstruieren.

Im übrigen sind wir der Sachlichkeit ge-
wogen und erheben sie sogar zu einem Maßstab,
den wir furchtlos an alles anlegen, was den
praktischen Aufgaben unserer Jugend zu dienen
hat. Denn für unsere Jugend, für die Jugend
Adolf hitlers eben, ist die Zeit der Minnesänsger
und Burgfräuleins vorbei. Die Generation des
Berufswettkampfes schafft sich ihre eigenen Sym-
bole, die, wie alles aus deutschem Wesen Gebo-
rene, dennoch ein Roniantisches enthalten.

Balduir von Schirach erinnerte schließlich
daran, daß im vergangenen Jahr in den deut-
schen Jugendherbergen allein 196 591 Ausläiider-
übernachtungen zu verzeichnen gewesen seien und
schloß:

Mögen diese 58 neuen 3ugenbherbergen, die
im vierten Jahre der Regierung Adolf Hitlers
fiir die Hitlerjugend erbaut wurden und nunmehr
in Dienst gestellt werben, immer Wahrzeichen
einer im Inneren ebenso foziatistifchen, wie nach
außen hin friedliebenden Generation fein. Das
deutsche Volk hat sie uns gegeben, ich weihe sie
dem deutschen Volke.

Immer wieder folgte den Worten lebhafter
Beifall. Nach dem Treuegriiß der Grenzland-
sugend an den Führer schritt Baldur v. Schirach
die Front der Ehrenformationen ab.

schiraiii Ehrenbiirger von et. Annaberg.
Aus Anlaß der Einweihung von 58 deut-

schsen Jugendherbergen überreichte der Bürger-
meister von Sankt Annaberg, bem „Ort bes hei-
ligen Berges Oberschlesiens«, dem Schöpfer seiner
Jugendherberge, Baldur von Schirach, den
Ehrenbürgerbrief.

Der Führer an König Earol. Der Führer hat

dem König Carol von Rumänien zum Geburts-
tag feine Glückwünsche übermittelt.

Neue Savuiig. Der Reichsgrbeitsmiiiifter hat
bem Haiivtverband « deutscher W o h nun g s -
unterne h m en eine neue Satzung verliehen.

. Sie stellt die Selbstverwaltung der Verbäiide
unter staatlicher Führung sicher.  J

Hllllilillllllifltllltll flll Dilliitlllllllil litt liiiilltllllfllliil.
Rilibentroiis Antwort auf bie englisch-französischen Spanier-vorschläge.

In der Soniialieiidsitzung des Nichtein-
mischungsausschusses in London wurde be-
schlossen, einen französischen Vorschlag den Re-
gierungen zu unterbreiten, ber aus folgenden
fünf Punkten besteht:

1. Sämtliche Auständer in Spanien, bie
Kriegsdienfle leisten, sollen so schnell wie möglich
zuriiitgezogen werden. ·

2. Sobald ein Ausschuß in Spanien an Ort
iiud Stelle feststellt, daß die Zurückziehung der
Freiwilligen in ausreichende-n Maße im Gange
ist, sollen beide Parteien in Spanien beschränkte
kriegführeiidenrechte erhalten.

3. Sämtliche Mitglieder des Nichteininischungs-
ausschusfes sollen ihren gesamten Einfluß bei den
Regierungen in Salamanra und Valencia auf-
bielen, um biefe zur fofortigen Entlassung einer
proportionellen Anzahl von {freiwilligen zu ver-
anlassen. —

4. Sämtliche Mitglieder des Nichteinsiiischuiigs-
ausschuffes sollen sich noch einmal feierlich ver-,
pflichten, keine Freiwitligen und kein Material
für Lustkriegszwecke nach Spanien zu schicken.

5. Der Bericht van DutmsHemming, der eine
Wiederherstellung und Vervollständigung der
kontrolle vorsieht. soll sobald wie möglich der
jetzigen Lage angepaßt und in kraft gesetzt wer-
ben.

Ferner wurde beschlossen, einen italienischen
Ergänzungsantrag zu diesem französischen Vor-
schlag den Regierungen zu unterbreiten. Zur
Besprechung der Stellungnahme der Regierungen
soll der Ausschuß am Dienstag um 16 Uhr wieder
zusammentreten.

In der Sitzung ergriff zunächst der fran- ·
zösische Vertreter das Wort, um denVor.
schlag feiner Regierung eingehend zu begründen.
Er knüpft-e hieran die Feststellung, daß die fran-
zösische Regierung, falls sich nicht in kurzer Zeit
eine Lösung des Freiwilligenproblenis ergebe, sich
die volle Freiheit dies Handelns zurücknehmen
werde.

Lord P lt) m outh unterstützte den Vorschlag
der französischen Regierung und erklärte, daß
auch die britifche Regierung sich ihre handlungs-
freiheit vorbehalte, falls die gegenwärtigen Be-
mühungen scheitern sollten.

Der italienische Botschafter Graf Grandi

betonte hierauf in längere Ausführungen, daß
Deutschland und Italien kein Verschulden an der
Berzögerui der Freiwilligeiifrage treffe. Die
italienische 1fäegierung ftehe nach wie vor zum bri-
tischen Plan über die Zurückziehiing der Frei-
willigen. Nach Annahme des französischen Bor-
schlages erklärte sich Grandi im Namen der fa-
schistischen Regierung bereit, sofort einein Vor-
schlag zuzustimmen, der eine versuchsweise Zu-
rückziehung von Freiwilligen, die gleiche Anzahl
auf sbeideii Seiten, in Spanien ins Auge faßt.
Er schlug vor, sich mit diesem Vorschlag sobald als
möglich an beibe Fronten in Spanien zu wen-
den iind nach Eintreffen die Einzelheiten dieses
Vorschlages zu regeln.

 
 

Botschaster von Riblientrop
stellte zunächst Die Verantwortung Sowjetruß—
lands für das Scheitern des britifcheii Planes
vom Juti fest und legte Dar, daß Deutschland unb
Italien von allem Anfang an in der Frage der
Freiwilligenzurückziehung eine positive Haltung
eingenommen haben. Diese Haltung machten si
jetzt unter Verdrehung des Tatbestand-es andere
Mächte zu eigen. Deutschland halte nach wie vor
am britischen Plan und der Nichteinmischiing in
seiner Gesamtheit fest. Er sei aber der Auf-
fassung, daß die Frage der Zuerkennung der
kriegführendenrechte eine unerläßliche Bedin-
gung fiir die Zuriirkziehung der {freiwilligen fei.
Es müßten Garantien dafür geschaffen werben,
daß die {freiwilligen auch wirklich auf beiden
Seiten aus-gekämmt würden und bang nicht wie-
der zurücktehrten. Die französischen Vorschläge
bildeten eine Diskussionsbasis. Er nahm hierauf
zu den letzten Ausführungen des eng-
lischen Außenministers Eden zu der
spanischen Frage Stellung und erklärte, Deutsch-
land könne ein Vrimat in der Behandlung der
Freiwilligenfrage England und Frankreich nicht
zuerkennen. Abschließend gab er der Hoffnung
Ausdruck. daß es dein gesunden Menschenverstand
gelingen möge, gegenüber aller Ungeduld doch
noch eine Lösung zu finden. Sollte das nicht der
Fall fein, so würde Deutschland das Recht
des Handelns in der gleichen Weise
für sich in Anspruch nehmen, wie das
von Der französischen und englischen Regierung
angekündigt worden sei.

Der Sowjeibotschaftser Maisky versuchte
darzulegen, daß die Nichteinmifchung völlig ge-
scheitert sei und daß es nunmehr an der Zeit
wäre, bie rote BalenciasRegierung mit
Waffen zu versorgen. Trotzdem erklärte
er sich persönlich bereit, den französischen Vor-
schlag feiner Regierung zu unterbreiten.

Lord Plymouth stellte hierauf fest, daß
durch die Bereitschaft aller anwesenden Vertreter,
den französischen Vorschlag ihren Regiervngen zu
unterbreiten, ein ausreichenber Fortschritt er-
zielt worden sei, so daß die nächste Sitzung noch
Dienstagabend einberufen werden könne. Am
Montag tritt der Sonderausschuß zur Beratung
des van Dulmshemming-Berichtes zusammen,
der sich mit der Vervollständigung und Wiederher-
stellung der Kontrolle befaßt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der
portugiesische Vertreter, feiner An-
sicht nach sei die Lag-e die gleiche wie im vergan-
genen Juli, als bie Beratungen über den briti-
schen Plan zusammenbrachen. Die Einstellung
Portugals sei die gleiche wie bamals. Die Ber-
treter Schwedens und Belgiens gaben
ber hoffnung Ausdruck, daß es gelingen möge,
balb zu konkreten Ergebnissen zu kommen.

s

In der Dienstagsitzung des Haiiptunterauss
schusses soll die Aussprache im eigentlichen Sinne
beginnen. Außenminister Ed en werde, heißt
es, in Abwesenheit von Lord Plnmoutb den Vor-

J sitz führen. 
 

Für Rückealie von Giibiveft.
Südafrika fordert äolonialkonferenz.

Direktor van der Merve, der Vorsitzende der
nationalen Partei des Südweftafrikaiiifchen Frei-
staates, sprach auf einem Bloemfoiiteiner Kongreß
zum Südweftproblem. Er sagte dabei, in weiten
Kreisen der natioalen Partei herrsche die Ansicht,
daß das Unrecht, welches Deutfchlanb vor zwanzig
Jahren zugefügt wurde, wieder gutgemacht wer-
den müsse. Deutsch-Südwest solle zurückgegeben
werden an feinen rechtmäßigen Besitzer. Weiter
wies der Redner auf bie entfvrechenbe Stimmung
der Mehrheit der burischen Bevölkerung hin. Im
Hinblick darauf trete die nationale Partei für eine
Kolonialkonferenz der Mächte ein.

Paotau von Fabanern eingenommen
Tokio stellt Giftgasverwendung fest.

Die japanischen Nordchinatruppen meiden,
daß sie nach heftigen dreitägigen Kämpfen Paa-
lau, ben westlichen Endpunkt der Peiping—
SuijuansBahn und 200 Kilometer westlich von
Kiweihua (Vroviiiz Suijuan), eingenommen
haben.

Nach einer amtlichen Meldung wurden in der
Nähe von Kiiihahang 8 Kilometer nordwestlich
von Nantschang Blindgeschofse chiiiesischer Minen-
werfer gefunden. Bei der Aiiatnse der Ladung
sei festgestellt worden, daß diese Geschosse das sehr
giftige Phosg en enthielten. In der Meldung

wirb weiter darauf hingewiesen, uub vie erfi-
‚tiefen, um bie eigene Benutzung von Giftgasen zu
tarnen, vorzeitig in der ganzen Welt verbreitet
hätten, die Japaner veriveiideteii Gistgase für
den Krieg in Schanghai.

Himmler in Rom. Reichsfiihrer ff unb Chef
der deutschen Polizei himmler ist am Sonntag in
Rom eingetroffen, um auf Einladung des Duce
Italiens an der 12. Jahresfeier der Gründung des
italienischen Polizeikorps teilzunehmen.
« General Milch in Bonbon. Am Sonntag traf
im. Flugzeug General der Flieger Staatssekretär
Milch zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Lon-
don ein. Er erividert damit den Besuch des eng-
lischen Vizemarschalls Eourtney.

Große Konzertreise der Philharmoniker mit
Furtivangter. Wilhelm Fiirtwängler wird im
Frühjahr eine Konzertreise mit den« Berliner Wsil-
harmonikern unternehmen, die ihn u. a. nach
Zurich und Florenz führt. Er dirigiert die Auf-
fiihriingeii des Nibeluiigenringes im Eovent Gar-
den in London und Wagnersche Werke«in Paris.

Die Reichsausstellung „Schaffenbes Votk«, die
Sonntag geschlossen wurde, wurde während der
sechs Monate ihres Bestehens von 6,9 Millionen
Besuchern ausgesucht. 5,6 Millionen RM. Ein-
nahmen wiirdeii aus Ein-trittskarten und darüber
hinaus 3» Millionen RM. aus Platzmieien usw. er-
zielt. Die Zahl der besuchenden Ausländer wiid
gziiff 215? 000 bis 300 000 geschätzt. Ein gewaltiger
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Wenn man der Sache auf ben Grund gehen
will, fo trägt eigentlich ber Afsistent hedekranz die
Schuld an bem Vorfall, aber auch er ist entschuld-

Es hat den ganzen Nachmittag in der Ab-
teilung holt heute eine begreifliche Aufregung

Erst heute morgen die Nachricht von
dem tollen überfall bei Skovbök. Doktor holt hat
auf den Tisch gehauen, daß die Federhalter und

Und diesmal

bar.

geherrscht.

Bleisiifte in die höhe sprangen:
,,Olaf West und kein andererl

saß ich ihn, oder ich laß mich pensioniei·enl«
Telephonische Befehle, rasende Fahrt zum Tat-

iirt, Vernehmungen, Besichtigungen, angestrengte
thedekranz it wie ein Verrückter

ohnung Olas Wests
Rasche, ergebnislose .hausfuchung, Ver-

nehmung der Wirtin, Telephongespräch mit Dok-
tor holf, ber noch im Büro Skovbäks weilte.
Dann weiter, hinaus nach Vatbi). Ebenso egokgs

e er
Bruhn war in die Stadt gegangen. Zurück zum

lind dort die verblüffende, nieder-
schmetternde Feststellung, daß Olas West bereits
seit zehn Uhr vormittags im »Löwenkäfig« sitztl

Koiiferenzen. Man hält schauend damit zurück,
aenn Dr. Holks Gesicht brennt wie ein gebratener
Apfel, aber die ganz-e Abteilung fürchtet insge-
heim, daß auch diesmal wieder Olas West nichts
nachzuweisen fein wirb. Die Tatsache, daß er zur

« Zeit der Tat hier ein Fenster eingeworfen hat,

Gehirnsarbeit.
auf feinem Motorrad zur
gefauft.

lose Vernehmung der hausbewohner.

Profit-kam

wirft alle Bermutungen über den Haufen.
Es ist nicht gerade alltäglich, daß im Polizei-

oräsidium Fensterscheiben eingeworfen werden.
Die Sache hat natürlich einen kleinen Auflauf
vor dein Präsidisum veranlaßt, und irgendwie
haben die Zeitungen bereits Wind davon «bekom«
men. Noch während der Beratung ruft die »Po-

Man munkle von einem Attengiktlitiken« an: _ » _
auf einen bekannten ‚Brimmalfommiffar.
etwas daran teil

Vielleicht ist Dr. Holk erst in diesem Moment
der Gedanke gekommen, die zerschlagene Fenster-
scheibe auszunutzen. Er ist plötzlich ivortlos ans-
gestanden iind zu Boriip hiiiübergegangen. Eine
halbe Stunde hat er hinter verschlossenen Tureii
mit dem »Mordkoinmissar« verhandelt. Dann
hat es neue Aufregung gegeben. Strengster Be-
fehl an alle Beamten: Keinerlei Auskunft über
die Angelegenheitl Auch den Joiirnalisten nichtl
Dr. Holk ist bis auf weiteres für niemand zu
fprechenl »

Ein aiifregender Staat Hedekranz ist ganz be-
sonders erregt. Er hat immer die Ansicht Holks,
das Olaf West ein gefährlicher Verbrecher sei, als
eine fixe Idee des Chefs belächelt. Heute aber
dämmert ihm die Erkenntnis, daß Holk vielleicht
doch recht habe, unb er fiebert darauf, ob es dem
Kommissar gelingen wird, den Burschen diesmal
zu überführen.

Es ist daher nicht verwunderlich, daß der Kri-
miiialassistent Hedekranz etwas verdattert ist am
Telephon, als eine Dame gegen sechs Uhr anruft
unb Dr. Holk zu sprechen wünscht. Nein, Kom-
missar Holk sei nicht zu erreichen. Ob er schon
nach Hause gegangen sei, fragt die Damenstimme
am ander-en Ende der Leitung, oder ob er beruf-
lich auswärts sei. Hedekranz hätte mit einem
kurzen »Ja« das Gespräch abbrechen können, aber
er ist, wie gesagt, zu erregt heute.

»Nein, Dr. Holk ist noch hier, das heißt . . .
er isst . . . Sie können ihn nicht sprechenl«

Malbel läßt sich so nicht abfbeifen. »Nuer Sie
ihn mal an ben levarat", verlangt fie unb nennt
ihren Namen. Da erst nimmt Hedekranz sich zu-
sammen und bricht die Unterhaltung kurz ab.

»Bedaure fein?! Das ist unmöglich!"
Mabel legt mit gesurrhter Stirn in ihrem

Hotelziimsnier den Hörer asiissder Hand. Was f-olI
denn sdas heißen? Ist das eine Frechheit von dem
Afsistsenten oder was ist los? Sie hat bie Alb-ficht
gehabt, Holk zu sich zum Abendbrot zu bitten, nnd
Matbel Sniith-Lessons gibt nicht gern einen ein-
mal Gefechten Entschluß auf. Auch ist eine selt-
same Unruhe in ihr. Der Mann am anderen
Ende der Leitung spinch so komisch aufgeregt unb
unsicher. Mabel überlegt unb beschließt, sich
unten m die Hotekballe zu sehen und Zeitungen

  

zu lesen. Jn einer Sinn-de will sie noch einmal
anrufen, und wenn lsZolk dann schon fortgegangen
ist- so wird sie eben in seiner Privatwohiiung an-
kliiigeln.

„Delle Sachen passieren heutzutage hier in
unserem friedlichen Kospenhagen«, sagt an die-m
Tischchen neben ihr ein älterer Herr kopfschüttelnd
unb legt die Zeitung hin. „haben Sie schon von
dem Raiibiiiberfall bei »der Firma Skovlbäk gelesen,
Lsiljefaslsk?«

Der andere, ein hagerer, branngebrannter
Offizier im schwarz verschnürten Jnterimsrock der
Gar-de, bestätigt es: »Wir werden verdammt welt-
stiädtisch lieber Ehristensen. Raubüberfall am
lichten Tag. Und auch sonst gehen allerlei lieb-
liche Geriichte uni. Redakteur Söborg den ich
vorhin traf, erzählteniir so was. Es soll ein An-
schlag auf einen Krisininalkomsmifsar verübt wor-
ben fein. Mitten im Polizeiprä·fidiii«ml«

Das Zseitiingsblatt in Mabels Hand gerät in
ein leises Rittern. Die beiben Herren feheii
plötzlich mit Besremdiing, wie die am Nebeiitisch
sitzeiide elegantes Dame aiifspringt und mit ganz
verstörtem Gesicht zur Ausgangstür rennt.

III

Die Glassplitter auf bem Bürgersteig sind
längst fortgekehrt, als Mabel vor dem Präsidium
aus dem Aiito springt. Nicht anders als sonst
sieht das Gebäude aus. Am Portal der Polizei-
beamte, ruhig und wiirdevoll, den rechten Daumen
in den Ksoppelrieinen eingehaft.

,,Fräiilein Dinge!“
Mabel hält das Mädchen, das ohne Hut mit

versiörtem Gesicht eben aus dem Portal stürzt
nnd ihr direkt in den Arm rennt, mit beiden
Händen fest. Ein verweintes, blasses Gesichtchen
starrt ihr erschrocken entgegen und läßt die
dumpfe Unruhe in ihr selbst zur hellen Angst
werden.

»Um Gottes willen, was ist gefchehen'ä Wo
ist Dr. holt?"

„Bimmer 216," zittert es von Ellens Lippen.
Mit einer jäshen Bewegung reißt sie sich los und
stürzt bauen. Mabel sieht eben noch. wie sie sich
auf ben Vorderperron eines schon in Fahrt be-
arisfeneii Straßenbahnwagen schwingt.

 

Leute. . ·
paar junge Männer in chkerbockers und Sport-

verwirrt im Kreise uni.
Zimmer?«

ben .söamfterbaclen herzlich.
den Mörderl«

ärgerlich.
iiber ein Attentat.
keine Rede gewesen.
immer ans einem Floh einen Elefanten machenl«

weiß, was ich weiß-«
meiner Mitarbeiter ist Augenzeuge gewesen, wie
das Verbrechen gefchahl
sonst hier warten, wenn nichts dran ist? Hähähäl«

lich.

lich Nicht mit Kleinigkeiten abl«

Von Angst getrieben haftet wcaoer uurm oie

langen Gänge. Da ist eine Bank, eineGruppe
von Menschen, gegenüber die Tür, die die Num-
mer 216 trägt. Mabel stürzt auf sie zu und«pocht.
Ein fremdes, strenges Mäiinergesicht steht in der
halb sirh öffnenden Tür.

»Ich möchte Herrn Dr. Holk . . .«
·«Dr. Holk ist nicht zu sprechen,»s' sagt der

Mann barsch und schließt ihr die Tur vor der
Nase.

»Sie lassen keinen herein,« sagt einer der Her-
ren, bie erwartungsvoll auf bem Korridor stehen«

Mabel wirft einen verängstigten Blick auf bie
Es finb etwa ein halbes Dutzend. Ein

ini.itzeii, ein behäbiger, kleiner Mann mit listigen

»Was ist denn geschehen?« Mabel sieht sich
»Ist Dr. Soll? ba im

»Kommissar Holk ist tot," fagt der Dicke mit
»Borup verhört eben

Äuglein und Hängebacken

»Lan-gsam, langfam,“ protestieren die anderer
»Vorläusig ist das bloß ein Gerücht

Und von Mord ist überhaupt
Aber Sie, Nielsen, müssen

Der Dicke kneift die Äiiglein zufammen. »Ich
keift er habhaft, „einer

Warum läßt man uns

»ImInteresse der Untersuchung wahr fcheinlichi“
»So-gen Sie mir um Himmels willen . . .«
Einer der jun-gen Leute stützt die wankende

Mabel und zwingt sie leise auf die Bank. »Viel
wissen wir selbst nicht.
übt worden fein. Ein Verbrecher hat irgend etwsa
von der Straße her durchs Fenster in das Dienst-
zimnier des Kommissars ‚holt geworfen.
spricht von einer Bombe.«

Es soll ein Attentat ver-

Man

„’ne Flasche war’s,« lacht der Dicke verächt-
,,Und wen fo'n Ding richtig trifft, ber

»Das stimmt,« sagt einer der Iournalisten ers
regt, »Boriip bearbeitet nur Mordfälle.«

Motiv-il Mit.



Dir filmt liiiiili zu in Kiiuciii einnehmen.
Die 15. Wiederkehr des dentwiirdigen „beurteilen Tages« —- Erinaerungstreffen und Erinnerungsmarscls.

0er Führer traf am Freitagnachmitta zur
Teilnahme an der großen Feier zur 15. W eder-
kehr des denkwürdigen „Deutfchen Tages« in
Roburg ein. Der Erinnerungstag der Alten
Garde der NSDAP, der Träger des KoburgsAb- «
zeichens, erhielt dadurch sei-ne schönste Weihe.
Gegen 16.15 Uhr erschien, von Jubel begrüßt, der
Führer auf dem Marttpta . Er schritt die Reihen
der Träger des koburgsE renzeichens ab, die zur
15. Wiederkehr des großen Tage-z aus allen deut-
schen Gauen herbeigeeilt waren, um diesen Tag
in alter Lameradschaft zu begeben.

(Bauleiter W ächtle r meldete dem Führer
100 Träger des Koburgier Ehrenzeichens und 1300

" Männer der Alten Garde.

Dann ivrach der Führer.
Jn packenden Worten wies er vor den alten

Kampfgienossen auf die geschichtliche Bedeutung
des Sieges von Koburg hin und rief die Erinne-
rung zurück an jene Stunden der 15 Jahre, in
denen er mit den hundertschaften fein-er SA diese
Stadt eroberte. Der Führer sprach zu den Män-
nern, die in jenen Oktobertagen des Jahres 1922
an seiner Seite marschierten, über den tieferen
Sinn des Kampfes, der damals mit der Faust ge-
führt werden mußte, um den Terror des roten
Gegnsers niederzubrechen. Unser Rezept hieß da-
mals: »Wenn Jhr uns nicht freiwillig reden lassen
wollt, bann werden wir Euch mit Gewalt dazu
zwingen!« »Zwei Tage hat dieser Kampf der
Gewalt der Vernunft gegen die Demokratie der
Gewalt gedauertl« so rief der Führer unter dein
begeisterteii Jubel seiner Getreuen aus, »und nach
zwei Tagen hat diese Vernunft, getragendurch
den Willen von tausend deutschen Männern, den
Sieg davongetragen! So wurde der Kampf um
diese Stadt zum Markstein in der Entwicklung
tdtserer sBewegung. Nach diesem Rezept haben
wir im ganzen Reich der nationglsozialistifchen  

Jdee die Bahn frei gemacht und damit Deutsch-
land erobert.“

Eindringlich schilderte der Führer den gewal-
tigen Wandel, der sich in den 15 Jahren seither
in Deutschland vollzogen hat, und begeistert
stimmten die Zehntaufende auf dem alten Ko-
burger Marktplatz seinen Worten zu, als er er-
klärte: »Glauben Sie mir, unser Erfolg und da-
mit dieser Wandel in Deutschland ist nur der Ge-
fchlossenheit und der inneren Einheit unseres Vol-
kes zuzuschreiben, für die wir damals gekämpft
haben. Es hat sich nur fcheinbar ein Wunder
vollzogen. «

Jn Wirklichkeit ist die heutige Stellung Deutsch-
lands nur der gerechte Lohn für unseren schweren
kampf um die innere Umstellung unseres Volkes.«

Jn seinen weiteren Ausführungen legte der
Führer dar, warum der Kampf der nationalsozias
listischen Bewegung in den vergangenen 15 Jah-
ren den kommenden Generationen das beste Vei-
spiel für die Lösung ihrer Aufgaben gebe. Unter
den Daten, die man später einmal der deutschen
Jugend als sbemerkenswerte Ereignisse in der Ge-
schichte erzählen werde, wird sich auch der Tag von
Koburg befinden. An diesem Ereignis werde
man sich immer wieder aufrichten, wenn jemals
Zeiten der Mutlofigkeit über unser Volk kommen
sollten. Der Führer rief die Männer der Alten
Garde auf, dieselben Tugenden auch in Zukunft zu
bewahren, bie es ermöglichten, ein großes Rei.
zu erobern: TreueundGehorsam,Diszi-
plin und Opferwilligkeitl Wenn das
deutsche Volk sich diesen Jdealen auch in Zukunft
hingebe, dann werde es jedes Problem lösen, jede
Aufgabe meistern.

,,Bleiben Sie stark in {ihrem Glauben wie
früherl Ein diesem Glauben, in feiner Einheit und
Geschlofsenheit geht heute unser Volk den Weg
geradeaus und keine Macht der Welt wird es zu
hemmen vermögen. Diese Überzeugung macht  

mich stasrk als Euer Sprecher vor der anderen
Welt, diese Überzeugung gibt mir die Kraft, als
Euer Sprecher und Redner vor der anderen Welt
aufzutreten und das Lebensrecht der Nation zu
verteidigen. Und dies-e Überzeugung gibt mir auch
die Zuversicht, daß der Kampf um dieses Lebens-
recht unseres Volkes mit Erfolg beendet werden
wird. Diese innere Geschlossenheit gibt einer Na-
tion unerhörte Kraft, ein-e Kraft, die stärker ist als
äußere Waffenl Zum ersten Mal in unserer Ge-
schichte kann ein Deutscher aufstehen, um vor der
Welt im Namen des ganzen Volkes zu sprechen.
Zuin ersten Male kann ein Deutsche-r im Namen
seines Volkes vor ber Welt jene Forderungen er-
beben, bie für uns unaibdingbare Forderungen
sind, weil ihre Erfüllung zum Leben des deutschen
Volkes notwendig ift.“

Zum Schluß feiner von Vegeisterungsftürmen
begleiteten Rede verglich der Führer die gewal-
tige Leistung der hinter uns liegenden Kampf-
jahre mit den Aufgaben, die uns die Zukunft
tellt:

f „Damals, da konnten vielleicht noch Millionen
zweifeln. wer aber kann heute noch an seinem
Bali, an Deutschland und seiner Zukunft zweifeln?
Wir alten kämpfen wir wissen es, wir haben bis.
her stets unser Ziel erreichtl Auch in der Zu-
kunft wird Deutschland sein Oebensziel erreichen;
denn unsere Bewegung ist Deutschland, und
Deutschland ist die nationalfozialistische Bewe-
gungl“

Gauleiter Wächtler brachte ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer und das ewige Deutschland
aus. Als es verhallt war, fangen alle ergriffen
die Lieder der Nation.

Es folgte der Erinnerungsmarsch an
den Marsch vom 15. Okt. 1922. Anschiließend nahm
der Führer am Schloßplatz den Vorbeimarsch ab.
Abends fand eine Festvorstellung im Landes-
theater und ein Kamergdschaftsabend statt.

 

Herzog von Windsor im Ruhrgebiet.
Einfalsrt in eine Grube.

Den im Bergbau tätigen Meiilcheii galt schon
.mmer das besondere Interesse des«i6ei«zoiis»voii
Wiiisdsor. Er hatte deshalb auch bei den«-Zusaan-
iiienftelliing des Reifevrogramnies fur feine
Deutschlaiidreise Reich-Eileiter iDskY Leu gebeten-
ihm eine Griiibiensoiiifalhrt zu ermoitlichen Diesem
Wunsche wurde im Rahmen feines Essener Auf-
eiithaltes stieitviisiina getragen. Unmittelbar nach
der Freitag früh im Effeii erfolgt-en Ankunft fuhr
titeiclisleiter il)-r. Leu mit dein Herzog von·Wind-
sor nach dein bei Essen gelegenen Kamp-Lint·fsort.
Nach einleitenden Erläuterungen des Betriebs-
fiiihrers übe-r Belegfelsatt, Förderung iiiiicd Lohn-«
verhäsltiiifse san-d die Befailsriinsg eines Kohlen-
strebs der Zeche Friedrich-Heinrich statt.

Der Verlauf der Studicnreise des Herzogs
von Wiiidfor, vor allem der Aufenthalt des Her-
zogspaares im Industriegebiet, bestätigt den schon
bei den ersten Berliner Betriebsbesuihen gewon-
nenen Eindruck, dasz der englische Gast sein Vor-
haben, das neue Deutschland in seiner Arbeit unb
deren Ergebnisse-n- kennenziilernen, sehr ernst
nimmt. So ioiirde am Sonnabend die Besichti-
giingsfahrt noch durch einen Besuch der Aus-
itelliiiig »Schaffendes Volk-« in Düfscldorf ergänzt.

Die Fiirsorgeinaßnahmen des neuen Deutsch--
land für die Arbeitsopfer konnten dem Herzog-s-
ssaar von Windfor in einem eindriirtsvolleii Teil--
ausschnitt bei einein Besuch des K n a pp f ch a f t s-
Kranken hause-s in Geifenkirchen-——Buer vor
Atmen geführt werben. Daß die Einrichtungen
für die Opfer des Bergbaues tatsächlich vorbild-
lich sind, ergibt sich u. a. auch aus der Tatsache
zahlreicher. Anfragen großer aiisläiidischer Hofm-
tale, besonders aus den englischen Bergbau-
gebieten, bie ihre Heiloerfahren nach dein Muster
des Krankenhauses ,,Bergniannssheil« in (helfen:
kirchen——Buer zu organisieren beabsichtigen.
Am späten Nachmittag des Sonnabends suchte

der Herzog von Windsor die Wertstedluugen der
Friedrich ssrupp AG auf-

beisehnng in Gelieiitirclsen
Trauerfeier für die Veriiiialückten.

Aiu Sonnabenbnaclnnittaa oeriannnelte »sich
eine nach Tausenden zähleiide Traiiergsenieiiide
vor der Schachtanlage Nordfterii 1/2 in Gelieiis
kircheiisHorft um der Beiseteuniasfeiser fiir die in
der Nacht zum Donnerstag bei einer Schlag-

wetterexplosion Veriinsgliickten b-eimnvohnen. Auf
dein Zechenlhof standen die sieben schlichten
Särge. alle mit der Hakenkreiizfghue bedeckt. um-

geben von ie sechs Trägern im Bergnunnskleid
die brennend-e umflorste Grii«ben.a;iioen in den
Händen hielten. Der Führer des Betriebes
Beraasseifor Bran·dbsoff, rief oen toten Kame-
raden ein letztes »Gl-iickaiisf« an. Dann wraijls
Gan-letter iDsr. Wiener. Er überbrachte das Bei-

lseid des Führers-. Die Gemeinschaft werde ver-

fliehen, b-en Hinterbliebenen das zu ersetzen, was

sie verloren hätten Ausf dem alten Horitier Ge-
meindefriedhof war den Kameraden ein gemein-

sames Grab bereitet. Die Geistlichen beider Kon-

isefsionen rief-en den toten Arbeitskamerasden
ein-en letzten Gruß in bie Einigkeit nach.

In dein anitliichen Bericht des Oberbergsgimtes
wir-d bestätng daß es sich bei dem Unglück auf
der Zeche »Nor-dstern« um eine Schilaigwetters
ervlosioin handelt. Die Erblosion erfolgte dadurch-
daß der als Schloifser eingeteilte Elektrisker ver-
suchte, an der Lbbzweiigsdose einer vorschrifts-
mäßigen schlagiwettergseschiidten Beleuchtungsap-
lage eine verbotss und vorschristsivisdriae Be-
belfsibeleiichtung unter Spannung anzuschließen
Durch einen hierbei ausgetretenen Funken wurde
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Brandftistung auf dem grüßten Flugh afen Palästiuas —- bei Großmusti in Gurten

Jn den frühen Morgenstunden des Sonnabends
brannten auf dem größten Ziughafen Palästinas.
in Lydda in der Nähe von Jaffa, bie Gebäude der
drahtlosen Station, der Paßkontrolle und des Zol-
les völlig nieder. Zweifellos liegt ein Brand-
stiftungsakt vor.

Als Vergeltungsmaßnahme für den Anschlag
im Flughafen Lhdda sprengten am Sonntag die
Eiigländer zwei Wohnhäuser arabischer Notabetn
in Lydda in die Luft und verhafteten 48 Araber.
Sie wurden in das äonzenlrationstager Akkon
gebracht.

Die Stadt Jerusalem war in der Nacht zum
Sonnabend der Schauplatz unzählig-er Schieße-
reien. Auch in zahlreichen anderen Orten wurde

geschossen  

Wie aus Damaskiis verlautet, befindet sich der
Großmiifti zwar auf bem Boden des französischen
Mandatsgsebiets, aber in einein noch unbekannten
Ort im Polizeigewahrsam. Es war bisher nur in
Erfahrung zu bringen, daß der Mufti bei guter
Gesundheit sei. Ob er wegen eines mangelnden
Visums oder vielleicht zwecks Auslieferung an die
britische Mandatsregierung in Palästinsa polizeilich
festgehalten wird, ist noch unbekannt. Der Groß-
inufti ist Englands bedeutendster Gegenspieler in
Palästina.

Lybische Stammeshäupklinge an Mussolini.
Die Oberhäupter der indischen Stämme haben

an den italienischen Regierungschef ein Tele-
gramiii gerichtet, in dem sie ihre Solidarität mit
den Arabern Palästinas erneut bekräftigen.
 

eine örtliche Ansammlung von Grubengas zur
Eiistziiiiisdiiiiiia gebracht. Durch die Explosiosiis-
fbasmiiie wurden die sieben auf der Verbindung--
strecke biesihäftiatsesii Personen getötet. Außerdem
erlitten auf ber Grundftrecke zwei Personen
leichtere Brandverlsetzungen.

5000 »Ja-» zur Verfügung gestellt.

Der Ehrenausfchuß der »Stiftung für Opfer
der Arbeit« hat sofort nach Bekannstwerden der
Schlagwetterexplosion auf Zeche Nordstern in
horst für die hinterbliebenen der Todesopfer und
für die Schwerverletzten 5000 .7er zur Verfügung
gestellt. — Ministerpräsident Göring hat den An-
gehörigen der bei dem Bergwerksuiiglück ums
Leben gekommenen Bergleute fein herztiebites
Veileid übermittelt.

Zeitalter der Völker und Rassen.
Rosenberg sprach in Freiburg.

Die Gaukulturwoche in Baden erreichte ihren
höhepunkt in einer Kundgelbung, die am Sonn-
abend auf bem Münsterplatz in Freiburg im
Vreisgaus stattfand und bei der Reichsleiter
R o f e n b e r g sprach: »Der Nationalsozialismus
ift,“ so führte er u. a. aus, ,,heute schon für
Deutschland jene Gemeinschaft, die dem 20. Jahr-
hundert mit seinen Forderungen entspricht.« Der
Redner gab einen geschichtlichen Überblick über
die Zeiten der Größe der deutschen Nation und
über die anderen Nationen und wies darauf hin,
daß diee großen Zeiten immer wieder durch neue
Epoche abgelöst worden seien. Für die geschicht-
liche Lage unserer Zeit gebe es eine Antwort:
Das Zeitalter der Dynastien ist ge-
ftorben, das Zeitalter der Völker
und Rassen ist herausgezogen.

»Noch im Jahre 1931,“ so führte Rasender-g
weiter aus, ,,erklärte Prälat Kaas: »Ich lege
Wert darauf, mit allem Nachdrurk zu erklären,
daß für meine politischen Freunde nicht nur aus
sozialpolitischen, sondern auch aus ethischen und
grundsätzlichen Erwägungen eine Aufrüftung
nicht im Frage kommt.« Und ferner: »Wer gegen
den Versailler Vertrag angeht, der wird sich an
einem Felsen den Kopf zerschmettern«

Wenn diese Kreise heute mit verdoppelter
Stimme immer noch fordern, die Erziehung der
deutschen Jugend zu übernehmen. so kann man

 

 nur sagen: Man kann der deutschen Jugend nicht  

zumuten, zu Füßen jener zu fitzen, die Deutsch«
land in seiner schwersten Stunde verraten haben.

Jn jeder Riesenorggnisation wird es fehler-
hafte Menschen geben. Aber trotzdem darf keine
Verallgemeinerung vorkommen. Die heutige
Führung der Kirche aber stellt sich vor
diese Leute, bestraft sie nicht, sondern vertuscht.
Wenn man im Auslande große Kämpfe gegen
die deutsche Gerichtsbarkeit führt, so wohl aus der
Überzeugung, daß die Verhältnisse genau so sind,
wie hier und man fürchtet, auf bie anberen Staa-
ten könnten mehr nach Ordnung schauen.

Wir bauen fest darauf, daß das heranwach-
sende Geschlecht hereinwächst in ein neues Lebens-. T
gefühl und mit leichterem Vallast auf der Seele
unid kühnerer Unbekümmertheit den Kampf fort-
führen wird. So werden einmal die Dame der
deutschen Volks-gemeinschaft entstehen, und wir
alle können schon heute mit Stolz sagen: Ein
altes Zeitalter ist versunken, ein
nettes steigt herauf, unb, wir alle
find feine Fahnenträger

*

»Im Verlaufe des Torgauer KreisleitersAppells
der NSDAP weihte Reichsleiter R o f e n b e r g
die Alltagskirche zur nationalsozialistifchen Feier-
tät-te.

 

Deo Meer als Derioranngsanelle.
Darres Appell zur Steigerung des Fisch-

verbraiichs.

Auf der 50sJahrfeier der Fischmärkte Hamburg
nnd Altona übermittelte Reichsininister Darre
dir Wünsche der Reichsregierung und ging. auf bie
derzeitige Lage der deutschen Fifchwirischaft ein.
45 v. H. unseres Fettbedgrfs müßten wir immer
noch aus dein Auslande einführen. Um diesen
Prozentsatz herabziisetzen,· sei die Walsangflotte
eingesetzt Das freie Meer stelle uns weiter zur
Sicherung der Ernährungslage des deutschen Vol-
kes in reicher Fülle auch die Fischnahrung zur Ver-
fügung, die unsere Versorgung mit Eiweiß voii
der Einfirhr unabhängiger machen könne. Fisch
sei auch Fleisch. Daher sei es gut möglich, den
Fleifchbodarf des deutschen Volkes zu einem er-
heblich größeren Teil als bisher durch den Ver-
zehr oou Fischen zu decken. Jm Jahre 1913 seien
im Durchschnitt von jedem Deutschen nur 5 K«lgr.
Fisch verzehrt werben. bis 1936 sei der Verbrauch

'auf12 Klar. gestiegen In England liege der
Fischverzehr mit 25 Klar. und in Japan mit sogar
50 Klgr. noch ganz erheblich höher als bei unb.
Das dürfte zeigen. daß wir

beim Fischverbraiich in Deutschland noch längst
nicht die Grenze des Möglichen erreicht haben.

llui zu einer weiteren Steigerung zu kommen,
müßten zwei Dinge von der Fischwirtschaft be-
sonders beachtet werben: Weitgehende Stetigkeit
der Preise und Werbuug für einen größeren Fisch-
verzeihr ausschließlich nach volkswirtschaftlichen
istefirhtspiiulteii. Festpreise fiir Fische könnten
dann eingeführt werben, wenn einmal das
Problem der Vorratswirtfchgft gelöst sei. Erreicht
sei aber schon daß die Preisfchiosankungeu auf das
geringste Maß herabgedrückt finb. Mit der Pro-
duktionssteigeruiig« sei es notwendig, vor allen
Dingen in den Zeiten großer Anlansdiiugen deni
Fischverbraiich zu heben. Der Erfolg sei ab-
hängig von der Trausportfrage und von der Ein-
richtung einwaiidfreier Fischläden Die Herings-
fänge seien in diesem Jahre glücklicherweise be-
sonders reichlich.

Der Minister richtete an alle deutschen baust
trauen die Bitte, sich in den nächsten Tagen
und Wochen besonders dein Verbrauch von
Heringen zuzuwenden Der Hering sei einer
unserer wertvollsten Fische und gleichzeitig

der billigfte.

.. Zum Schluß kam Dirrcs noch auf die Er-
höhung der Produktion an Fi scls m ehl zu
sprechen. Nach der neuesten Feststellung des Sta-
tistischen Reichsamtes betrage bie diesjäshrige
Kar to f felern te 52,5 Millionen Tonnen.
Das sei eine Rekoridernte wie sie Deutschland bis-
her niemals gehabt habe. Sie iibersteige die vor-
Iahrige Ernte um nicht weniger als 6 Millionen
Tonne-n. Die Ernte könne jedoch nur bann erfolg-
reich verwertet werben, wenn gleichzeitig zur Ver-
wendung iin der Schtoeinemeast das notwendige Ei-
iveißfiitter zur Verfügung stehe. Diese Aufgabe
habe in steigendem Maße die deutsche Fischmeshsls
erzeiigiing zu erfüllen.

Urgescltithtlitiier Fund.
Wandzeichnung aus der Steinzeit,

Aus der bayrischen Ostmark kommt die Mel-
dung von einem Aufsehen erregenden urgefchichts
lich-en Fund, der für die gesamte europäische Vor-
gseschiichtsforfchung von großer Bedeutung ift. Im
unteren Altmühltal bei Oberau wurde dieser Tage
an" einer Felswand die Ritzzeichnung einer in
kraftigen Strichen wiebergegebenen hirschkuh ent-
deckt. Die Zeichnung ist 13,5 Zentimeter lang
und 14 Zentimeter hoch, teilweise von Flechien
und Kalkalgen überzog-en, aber in allen Einzel-
heiten deutlich erkennbar und wohlerhalten. Durch
ein eisernes Schutzgitter wurde der Fund abge-
sperrt. Gleichzeitig wurde die höhle unter Natur-
fchutz gestellt. Jm Frühjahr soll der wertvolle
Fund weiter untersucht werben.

Schnelles Vorriicken in Asturien
Volfchcwiftischer Terror 'in Madrid.

General Oueipo de Llano teilte am Sonntag
mit, daß die nationalen Truppen an der Asturiew
front im Oftabschnitt die Stadt Eoluiiga san der
Kiistenstraße Ribadesella—Gijon bereits hinter sich
gelassen und damit die sich noch in bem Straßen-
dreieck Arriondas-Ribadefella—Eolungo aufhal-
teiiden feindlichen Streitkräfte vollkommen einge-
schlossen haben. Die nationalen Truppen haben
das zwischen Arriondas und Eoliinga gelegene
Quem-Gebirge in seiner ganzen Ausdehnung be-
setzt und führen in dem eingefchlosfenen Gebiet
Sauberungsaktionen durch. Die Zahl der am
Sonntag gemachten Gefangenen ist sehr groß; ge-
naue Zahlen liegen noch nicht vor. An der Süd-
front iviirden im Abschnitt Eampo de Esafo an der
sBiargftrafge"Earna-——Dviebo ber Ort Nozaleda und
der Vergrucken Bebollos eingenommen Jm Ab-
schnitt Oseja de Sajambre gingen die nationalen
ruppen mehrere Kilometer vor, ohne auf feind-i

lichen Widerstand zu stoßen.
Nachrichten aus Madrid werden bestätigt, nach

denen »die Soivjetrusseu dort zusammen mit den
Aiigehorigen der komiuuniftischen Partei, die in
Madrid nur wenige Mitglieder zähle, neben der
-Regieriiiig«« die einzige Autorität seien. Die
fpanischeii Syiidikalisten und Anarchisten würden
wie wilde Tiere gebebt und verfolgt unb in un-
terirdischen Kerkern, von denen einer sich in den
Kellern des Finanzmiiiiftertums befinde, ge-
fangen gehalten und zusammen mit faschistischer
Gesinnung Verdächtigen hingerichtet. Das Militär
unb bie Polizeibeamten würden auf das strengste
itberrvacht, besonders seit dein mißlungeiien Anf-
itandsversnch in der Hauptstadt. Sie würden beim
geringsten Verdacht gefangen genommen, ben
raffinierteften Foltergualen ausgesetzt iiud schließ-
lich ermordet. Es tierische keine Nacht, in der
nicht hundert Personen ermordet würden.

Sowietspaniscliscliinefiiclie Berliriiderung
in Valencia.

Am Donnerstag fand in Valenria aus Anlaß
des Besuches einer chinesischen Studienkommission
eine Freundschaftskundgebung statt, bei der chine-
fische, spanische, französifche und englische Marxisten
das Wort ergriffen. Der chinefifche General ZI at
wies in seiner Rede darauf hn, daß es auch in
China eine Volksfront gebe, bie „mit derselben
Vegeisterung wie die spanische gegen den Faschiss
mus kampfe«. Die Feinde Rotfpaniens seien die
Verbiindeten der Feinde Chinas. China werde
mit derselben Gewißheit den Sieg erringen wie
Spanien. (t) Der rotspanische Oberst Guarner
erklarte in feiner Crwiberung, daß sich Spanien
als „Brubervolt“ des chinesischen fühle. Die
Kund ebung schloß mit Hochrufen auf China unb
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{Reichenbach bleibt führend in Mittelschlefien
DSV Schweidnih und Ali-mannia Brei-lau spielen unentschieden

Große Veränderungen in der Tabellengestaltung
haben die funf Spiele in der niittelfchlesifchen Be-
«zirksklasse gestern nicht gebracht. Wir verzeichnen:

est Schweidniß gegen Alemannia Breslau 2:2 (
fSpBg. Reichenbach gegen Saarauer SB . . . 4:1 (
Preußen Altwasfer gegen BfB Breslau . . . 1:1 (
-Brega Brieg gegen VfRsSchlefien Breslau . 0:3 (
ist. ZE Breslau gegen Waldenburger SB 09 . 1:0 (1:0)

_ Die Punkteteilung in Schweidnitz läßt den DSV
Schweidnitz und den SE Alemannia Breslau auf guten
Mittelplätzen in der Tabelle, wogegen Reichenbach
durch die Sicherung der Tabellenspitze den Saarauer
Sportverein etwas nach unten verfchob. Bedeutend
nach oben gerückt ist der 1. FE Breslau, wenngleich
‚fein 1:0 gegen den Waldenburger SB sehr mager aus-
fiel. Wieder war diese Berglandmannfchaft im Angriff
‚nicht stark genug, ben doch fo geringen Vorsprung des
Gegners aufzuholen, was ihr zugleich den vorletzten
Tabellenplatz eintrug. Preußen Altwasser bot zwar
schon eine bessere Leistung wie an den Vorfonntagen,
daß es aber gegen den VfB sBreslau nicht zum Siege
reichte, zeigt auf, daß Altwasser nimt mehr so gefähr-
lich wie im Borjahre ist. Für Brieg wird die Lage
immer trostloser und es wird wohl der Abstieg sich
nicht mehr abwenden lassen, während der VfB-Schle-
sien getrost zu den Mannschaften gerechnet werden kann,
die im Endkampf um die Spitze stehen werden. Und
nun der neue Tabellenstand:

W

2:0)
2:1)
1:1)
0:3)
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es) ä Z Z ä Z

SpBgReichenbach . .. 7 5 2 —- 20:13 10:4
BfR-Schlesien Breslau . 6 4 1 1 17:5 9:3
Aleinaniiia Breslau . . . 6 2 I 3 11:8 7:5
Preußen Altwasser . . 6 Z 2 1 9:10 7:5
1. FE Breslau . . . . . 3 2 — 1 5:3 5:1
sDSB Schweidnitz . . . . 5 2 2 1 12:11 5:5
VfB Breslau . . . . . . 5 2 2 1 9:10 5:5 -
Saarauer SV ...... 6 2 3 1 9:17 5:7
Rster}.ßarigenbielau. 5 2 3 — 11:12 4:6
WaldenburgerSB09 . . 5 1 3 1 6:8 3:79
SBreaa Brieg . . . . . . . 6 —- 6 —- 4:16 0:1“ 
DSB Schweidnilz — SOS Alemannia Breslau

2:2 (2:o).
Die Kampfmannschast der Breslauer Alemannen bat

non jeher in Schweidnitz —- wenn es um Punkte ging —-
ur panneiide und temperamentvolle Bege nun en gegen
te chweidnitzer DSVer einen Statuen. D e er chiezienen

tausend Zuschauer wurden aiichdiesmal nicht enttauicbt.
Unter der Leitung von Schiedsrichter Egsel, Liegiiitz. wel-
cher ausgezeichnet leitete (nur ‚einen Fehler machte er der
allerdings dem DSV den Sieg kostete), standen sich die
Mannsihaften wie folgt gegeniiber: ·
DSV Schweidiiitz: Allert Dach. Boer D... Janders,

.·Hippe, Ringel M. "Scharfenberg, Schnar, Stabler· Holl-
wann, vamik Fr .
SC Alemannia Breslauz Sobexh Specht 2, Neuge-

bauer, Qiiander, Psitzner, Leipner, -piller, Slotta, Specht 1,
Salomo, Nendeck. »

Für Miiller sprang Schaar ein nnd trotz langerer
Spielpanfe eiittäuschte er nicht obwohl feststeht, daß der
DSV für den« wieselslinken Ruderer Muller zur Zeit
‘feinen vollwertigen Ersatz zur Versuaung hat.

' Recht verheißungspoll beginnen die Plaizbesitzer Hin-
ter ihren Aktionen lag ungeheurer Druck. getragen von
‚emineuter Schnelligkeit. Bis zur ti, Minute erkanipften
»die DSVer drei Ecken, bevor die Gaste nach blitzt seltem
Borftoß gleichfalls zur ersten Ecke kamen. Die gesamte
‚Stiirmerreihe. von ber eifrig aufbauenden Laiiferreihe
gut unterstützt, ist groß im ging. so daß die Hinteriuann-
.schaft der Alemannen reichlich unter Driick gesetzt wurde.
Sobeck, Breslaus hervorragender orsteher, wehrte in
der 16. Minute die vierte Ecke der Schivarzioeißen erfolg-
„reich ab unb holte sich Sonderbeifall.

17. Minute Führnnastvr des DSV.

Wieder war die Stiirnierfiinf des DSB vor das geg-
neriiche Tor gebrgust und diesmal endete die Schlusskonp
binatioii von Stabler-Hollinann mit dem 1:0-Torersolg.
Gegen diesen harten und trockenen tianonenschusn welcher
istnapp neben dem Innenpfosten ins Netz des Breslauer
iTores einschlug, war selbst die Abwehrtumt von Sobect
.«machtlos. Unter herzlichem Beifall der Zuschauer nahm
«j«dollmaiin die Gliickwiinsche feiner Kameraden entgegen.

Wenig später hatte Scharfenberg Pech. als sein scharfer
Stoß knapp neben der Stau e ins Aus zischte.

Die wenigen Attgcken d e Alemannia in der ersten
Halbzeit auf Allerts Heiligtum ritt, waren trotzdem ge-
.fäbrlich. und bange blickteii die Zuschauer, als zweimal
sidas Leder knapp am Schweidiiitzer Tor vorbeisauste Dies
waren aber nur kurze Lichtblicke des Breslauer Angriffs
welcher nur mit drei Mann arbeitete. «da im allgemeinen
elbst die Halbftiirmer zur Organisation der Deckungs-
rbeit und sJlbwehrfchlacht in ber eigenen Spielhälfte one-

.rierten. Die Sturm- und Angriffslnst der DSVer kannte
{aber auch hier keine Grenzen . unb nur restlofer Einsatz
der Rosentbaler in diesem harten. fcbnellen,‘ aber fairen
itskanipf stand den weiteren Erfolgen der DSBer mehr, als
enen lieb war, hiiidernd gegeunber. Die fünfte Ecke-

von Posiiiik gut getreten, prallte noch einmal an der Ab-
ehrmauer der Kameraden nin Sobeck ab, dann aber. in

der 89. Minute, brauste

"Stubel iiber das zweite Tor des DSV von den Ränaen.

Der Ball kam von Posmik, welcher zwei Gegner fehr
schön nmspielte, an: dritten Gegner vorbei zu Schaar»ab-
ab, nnd bevor et: weiterer Deckungsspieler non·-.)lle-
mannia und auch Sobeck im Tor einen-Finger richten
onnte. schob Schaar mit eradezu unglaublicher Ruhe mit
eichem Stoß neben die sptange ins Reh. Dieses Ergeb-

nis blieb bis zur Pause.
' Die Anfangsminuten ehörten nach Wiederbeginn por-

D anu war es aber so als wennet den SVern. »
rfinkirilidere Mannschaften auf dem Spielfeld skgstkidaeetxiwe
Es ci te ich da innerhalb der großartian
unb ötiecichlofsfenen glngriffsarbeit der DSBer vor dck
ause anscheinend zuviel Kraft und zuviel Luft. ohne

gewi er Reserven, zum Verbrauch
ekommen waren. D e Ges lossenheit der Mannschaftw
rbeit lockerte fich, die Ballkontrolle schwand. Der Ap-

isqu des Geschehens wurde ietzt von den Gästen mehr und
mehr bestimmt, die ttber reichlich» viel sogenannte zweite
Duft verfügten. Zu allem Unglnck brachte ein ans Ab-
seitsstellung erzieltes Tor des Halbstiirmers Salomon die

eiheu bes Ptqßbeslßers noch mehr in Auflösung. Was
den Schwarzweißen nicht gelang, meisterten die Nieman-
nen nunmehr mit (Erfolg, Allert mußte nach dem ersten
. . das in der 14. Minute fiel, mehrere

« ale fchnellsiens stoppen. Auf der Gegenseitc war es
Sobeck,- der Beifall erhielt, alå er kurze. nochmals kraft-

die der DSV noch einmal er wona.
ekonntc Leistungen zum Sieben rgchte.

ie'Slbwehr ber eignem siebenten nnd achten Ecke der
rDSVer in ber 28. unb 24. Minute waren sein Werk. ver-

sRückiicht aus Erhaltun

    

    

 

  

 

 

 

hiiiderteii neben dem leider gegebenen Abseitstor bestim-
iiieiid den Spielausgang _ »

» Die Alemanneii waren zäh und intterten ihre Chance.
Yorlaufig zerschellten ihre Angriiie am Schiveidnitzer
Strafraum. Die kalte anche fiir den «Platzbesitze·r.blieb
jedoch nicht aus. Aus einem liiiksfeitigen Anariff der
Gaste senkte sich der Ball fast hariiilos am Schweidnitzer
Pfosten nieder. «Allert und Slotta sprangen. Zillert wurde
irgendwie von irgendweni bebraugt, kam im Sprung nicht
an den Ball, Slotta war glücklicher und stieß au, den
Endstand

2:2, die Punkteteilung.

herstelleiid. Verzweifelte Anstrengung-en beider Manu-
schafteii um den Siegball scheiterten letzten Endes an bei-
den Schliißleuten. · _ » »
Im Vereinsheim der Gastgeber, im Schreibendorfer

zi"retfchain,»oereiiiteii fröhliche Stunden Freund und Feind
in guter Sportkaineradschaft.  

SpVg. Reichenbach gegen Saarauer SV 4:1 (2:1).
Dieses Spiel war eine ruhige Aiicgelegenheitt denn aus

dem ihr fremden Platze _iaui bie garauer Mannfchafi
nicht über eine Durchschnittsleistung hinaus-. Reichenbach
war fast durchweg uberleaeu, obwohl Saaraii sich in de·
ersten Halbzeit noch ganz gut hielt. In der 29. Minute
konnte Gohl von, ber Elimetermarke aus eiiischieszen,
nachdem vorher Enkelinann unfair gelegt worden war.
Jn der 35. Minute kam Saargu durch Maiivald zum Aus-
gleich, doch schon in der 36. Minute brachte Teich die Spiel-
pexeinigung fchoii wieder in Vorteil. Dieses Halbzeit-
refiiltat entsprach auch ganz dem Spielverlauf. Sofort
nach Wiederbeginn fiihrte Reichenbach die Entscheidung
herbei, indem Teich nnd Brauner bereits nach funf Mi-
unten das Resultat auf 4:1 ftellteu. Damit gab sich dii
heimische Mannschaft schon zufrieden ging nicht mehr voll
aus sich heraus, andererseits zeigte der Saarauer Tor-
niann so hervorragende Abwehr, daß es beim 4:1 blieb.
Tie Stätelpereinigung aber hat damit ihre Führung in
der Ta elle stark aefeitigt.

Preußen Aliwasser gegen BfB Breslau 1:1 (1:1).
Die Waldenburger Sportgenieiiide ist treuspdiese Fest-

stellung konnte man erneut gestern bei dem Spiel oben-  

genannter Mannschasten an der Elifenbdhe treffen: denn
trotz einfetzenden Regens war Massenbesuch zu verzeich-
neu. Beide Manuschafteu spielten überaus eifrig, Preu-
ßen sogar ganz bedeutend besser als in den Spielen an
den vorangegangenen Sonntagen. Auch der VfB ist in
der neuen Aufstellung durchschlagskrästiger geworben.
was er dadurch bewies, daß er schon wenige Minuten
nach Beginn das erste Tor erzielte. Kania schoß ganz pla-
ziert in die rechte obere Ecke, unhaltbar für den Preußen-
tornigiin. Im weiteren Verlauf dann dauernd verteiltes“.
ausgeglichenes Spiel mit ganz hervorragenden Leistungen
in der Abwehr auf beiden Seiten. Etwa 15 Minuten
vor der Pause kam Pelz zum Schuß und stellte damit den
Ausgleich ber. Die zweite Halbzeit verlief wieder ans-
geglicheii, aber nicht uninterefsant. Mal büßen, mal drit-
ben, immer ivurde erfolgreich abgewehrt. Preußen hatte

dabei Pech, daß Schiedsrichter Meißner zweimaliges Hand-—-
spiel bei den Gästen überfah. Trotz aller Anfeuerungs-
rufe bekamen die Zuschauer keine Gelsgenheit mehr. einen
Torerfolg zu bejubeln. an der letzten Viertelstunde ließ
dann« das Spiel nach. VfB verfiärkte die Verteidignne
und ipielte mitunter stark auf Zeit. so blieb es beim 1:1
und der Teilung der Punkte.

 

Tabellen-erster in Hermsdorf geschlagen s
Ueberraschung in der ersten Sireisilaffe. —- bin geschlossene Spitzengrudde
Es ist nicht leicht, eine führende Stellung zu behaup-

ten, das zeigte der gestrige Sonntag in den Spielen
der ersten Kreisklasse, wie überhaupt die Serie dieser
Klasse noch recht spannende Kämpfe bringen wird.
Gestern traten an und spielten:

Reichsb. Schweidniß gegen Germ. Weißsiein 0:4 (0:2)
Roliveiß Striegau gegen Reichsb. Dilkersbach 2:6 (2:3)"
BfR hermsdorf gegen Silesia Freiburg . . . 3:1 (1:0)
BfB Bad Salzbrunn gegen BSS Slriegau . 2:4 (0:3)

Der Punktverlust, den der VfR hermsdorf dem
SpitzenreitenSilesia Freiburg, beizubringen vermochte,
hat das Tabellenbild ganz gewaltig verändert, denn
nun find der Verein Striegauer Sportfreunde, der
Schweidnitzer Fußballperein unb auch noch Reichsbahn
Dittersbach noch schärfere Konkurrenten für Freiburg

 

 

geworben. Ferner hat sich mit den gestern erzielten
Resultaten eine aus fünf Mannschasten bestehende Mit-
um.“
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Silesia Freiburg ..... 7 6 1 —- 27:13 12:2
Sportfreunde Striegau . 7 4 1 2 2415 10:4
Reichsbahn Dittersbach . 7 4 2 l 22:15 9:5
Schweidnitzer FB . . . . 5 3 2 — 23:11 6:4
Germania Weißstein . . 7 3 3 g’ 10:8, (58
BfR berinsdorf . . . . .- 7 2 3 Z 17217 (328
SB Peterswaldau . . . . 7 2 3 2 i4t10 0:8
Rotweiß Striegau . . . . 7 3 4 —- 1§t23 PZS
VfB Salzbrunn ..... b 2 ö 1 19:20 0:7
Reichsbahn Schweidnitz . 6 - S — 0135 0212       

telgruppe gebilbet, während Bad Salzbrunn auf»deii
vorletzten Platz ziirücksiel und die Schweidnitzer Reichs-
bahn noch mehr in Nachteil geraten ist.

Reichsbahn Schweidnilz gegen Germania
Weißslein 0:4 (0:2).

Zu diesem Punkteiresfen der 1. Kreisklasse, das auf
bem DetersSportplatz im Werkstättengelände die bei-
den Tabellenletzien zusammenfül)rte, hatte Reichsbahn
das Pech, wieder mit Ersatz antreten zu müssen und
konnte damit auch eine neue NiederlageCUicht ver-
meiben. Gerniania Weißstein trat in stärkster Auf-
stellung an, bie Mannschaft scheint wohl auch die
schlimmste Zeit der Krise hinter sich zu haben. Nach-
dem das Spiel lange Zeit ohne Torerfolge blieb, griff
Germania kurz vor der Pause noch einmal scharf an
und holte sich damit auch die 2:0-Führung. Reichs-
bahn hatte die hoffnung, in der zweiten halbzeitz mit
dem Wind im Rücken, besser durchzukomnien. Und
doch kam es anders, die Gäste blieben weiterhin im
Vorteil. Reichsbahn konnte zu keiner einheitlichen Lei-
stung kommen, wogegen Weißstein noch zweimal er-
folgreich blieb. Reichsbahn Schweidnitz bleibt damit
weit im geschlagenen Felde an letzter Stelle.

SE Rolweiß Striegau gegen Reichsbahn
Diliersbach 2:6 (2:3).

Wieder einmal mehr beliebte der SE Rotweißdie
eiste Klasse des Kreises 11 zu überreichen, wobei feine
Anhänger allerdings schwer enttäuscht wurben. Auf
eigenem Platze derart hoch zu verlieren, zeugt fast ooii
einem Bei-sagen und spricht deutlich für die Spielstärke
des Gegners. Bald nach Beginn war Dittersbach in
Führung gegangen, erhöhte auch auf 2:0, bis der Elub

 

Abschluß jin sauesischen ‚brummt.
Illniaiinssrhweidnitz Sieger »Wind Schlesiens Berge“.

Der fchlesische Motorsport beendete feine Saison
1937 mit der Fahrt „Durch Schlefieus Berge«, die am
Sonntag mit Start und Ziel in Bad Salzbrunn vom
NSKK durchgeführt wurde und zu einem großen Er-
folg in organisatorischer und sportlicher hinsicht fuhrte.
Bereits am Sonnabend zwischen 13 unb 16 Uhr wur-
den aiif bem Sportplatz in Bad Salzbrunn die·Fa«hr-
zeuge abgenommen, um 20 Uhr fand die feierliche
Flaggenhissung statt, und im Anschluß daran wurde in
ber Fahrerbesprechung die letzte Instruktion der Teil-
nehmer vorgenommen. Die Abnahme harte zu dem
erfreulichen Ergebnis geführt, daß von den 101 bezw.
20 abgegebenen Meldungen von Einzelfahrern und
Mannschaften 89 bezw. 19 sich eingefunden l)atten,.um
die große Abschlußprüfung niitzumachen Am zeitigen
Vormittag des Sonntags starteten bann also 146 Mann
zu der Fahrt,« die über zwei Schleifen führte. Zuerst
ging es in der Richtung nach bem Eulengebirge zu, die
zweite Schleife führte nach Landeshut. Zwischendu«.«ch
wurde der Startort wieber angefahren, wo zehn Mi-
nuten Aufenthalt vorgeschrieben waren. Die erste
Schleife ging zunächst fsast genau nach Osten nach dem
Weistritztal. Bei dem nahe

bei Schweidnilz gelegenen Ort Burlersborf

befand sich eine der intereffantefteu Stellen der Fahrt;
denn die Fahrzeuge hatten dort eine Wasserdurchfahrt
zu bewältigen, die von den an der Spitze geftarteten
hiilerjungen zuerst erreicht wurde. Aber diese erste
große Schwierigkeit wurde manchem schon zum Ver-
hängnis, denn das Wasser war an der zu passierenden
Stelle reichlich 30 Zentimeter tief, unb verschiedene noch
tiefere Löcher brachten, wenn eine Maschine oder ein
Wagen darein geriet, ben Motor zum Stillstand. Man
fah also bald eine ganze Schar von Fahrern damit be-
schäftigt, ihr Fahrzeug wieder in Gang zu bringen; bis
zu anderthalb Stunden Zeitverlust brachte diese Stelle
manchem Teilnehmer ein, der natürlich damit keine
Aussicht auf eine Auszeichnung hatte. über Leut-
mannsdorf unb Friedersdorf ging es bann

in das Eulengebirge hinein,

in bem eine Ohnehalt-Prüfung stattfand. Am Eule-
dörfel konnte man dann wieder besonders gut die

Die zweite Schleife hatte gleichfalls mehrere befon=
bere Schwierigkeiten aufziiweisen, die noch dadurch
vermehrt wurden, daß zeitweise Regen und Nebel ein-
setzten. Zudem machte sich bei fast allen Teilnehmern
die Ermüdung vom ersten Teil der Strecke stark be-
merkbar, fo daß jetzt mehr Fahrer ausfielen als auf
der Eiilenfchleife-. Kurz nach dein Start brachte eine
Bergprüfung nicht weniger als 20 Mann zur Strecke;
vom Hochwald aus ging es über die höhe »Zum Fried-
fertigen“, durch Merzdorf, Laiideshui, Konradswaldau,
Alt-Lässig und Neu-Weißstein zum Ausgangspunkt zws
rück.

Das Ziel auf bem Sporlplaß wurde wiederum von
Jllmaiin als Erslem erreicht, -

unb zwar um 12.40 Uhr. Als die letzten Teilnehmer
eintrafen, war es bereits dunkel geworden. Jiisge-
samt hatten 59 Einzelfahrer unb 11 Mannschaften die
ganze Strecke zurückgelegt, und es stellt der fportlichen
Leistungsfähigkeit der schlesischen Motorsportler das
beste Zeugnis aus, daß mehr als die hälfte von ihnen,
nämlich 29 Eiiizelteiliiehmer und acht Mannschaften,
mit Plaketten ausgezeichnet werden konnten. Diese
verteilter: sich wie folgt unter die Einzelfahrer unb
Mannschaftem Goldene 22 und 6, Silberne 6 unb 1,
Eiserne 1 unb 1. Auf diesen Erfolg bei der letzten
Prüfung des Jahres kann der schlesische Motorsport
wirklich stolz fein.

Die Ergebnisse-
Wertungsgruppe HJ I: Eiiilefahrer lMotorfahrräder

bis 100 ccm): Vogt, Sagan, NSIL Maniifchaften: Mo-
torftiirm Görlib, Wanderer.

Einzelfahrer: Hiilsse, ListenWertungsgruppe HJ 11:
bei ranftabt. DKW

ertiingsgruppe HI III (Siruftrc‘iber bis 200 ccm):
Einzelfghrer: Hofemeifter Sauer, Tth.

Wertungsgruppe 1 ltliiotorfahrräder bis 100 ccmi Ein-
aelfahrer: .saummm, Ratibur Nein-up Nein Lippen
Waldenburg DTAC, NSU.

Wertungsgruppe 111.: Ob.-Scharf. ziiiidermanin Motor-
sportschiile Kroischwitz NSKK Buch.

Wertungisgrnppe IV lKrafträder über 250 cum). Ein-
zelfahrer: t’ottf. Lodernieier Döberitz NSKK, Ziindappx
Rott. Schubert »NSKK- iotorfportschule ziroi chwib
Fixindapptlliannfchaften: NSKK Reichsschule Döber h auf

Wertnngsgruppev iKrafträder mit Seitenwagen ohne
Begreiizuiig). Einzelfahrer: Schirrnieifter Potnka. Silben.
tildanLiåfchaftem Poiizer-Abwehrabteiluna 18 Liegniiz auf

Schwierigkeiten beobachten, mit denen die Fahrer zu VM
kämpfen hatten, denn auf dem bang gegenüber ber
,.Miiller-Max-Baude« war eine steile unb schmale Ab-
sahrt zu leiften. über Wiistegiersdorf, Dittersbach und
Fellhammek führte der Weg der ersten Schleife nach
dem Sportplatz in Bad Salzbrunn zurück. hier traf

als Erster der Schweidniher Jllniann

um 9.52 Uhr ein, von großem Beifall empfangen, und
dann folgte ein Fahrer dem anberen, bis gegen 14 Uhr
insgesamt 124 Einzel- und Mannschastsfahrer das Ziel zum erstenmal erreicht hatten  Wertungsgrnppe VI lPKW bis 900 ccm). Einzelfahrer:

Oberscharf. Wittiger, Gdrli NSiiti, DslsW.
Wertungsgrnppe VII (s KW bis 1500 ecm), Einzel-

fabrer: NSzisK-Stiif. Lehnert, Breslau, Adler-Tr. NSs
KKiMann Ri ter Reichenbach, Opel. Mmmschafteut
DDAC Gan 9 Ochle ien auf Ford und Sioew.-Gr.

Wertuugsgruppc III iPziW bis _2200 mm), Mann-
erJhafltem NSKK 46/231 19 Breslau auf Ford, Sienr und
pe . . .
Wertungsgruppe X iliiibelwaaen), Einzelfahrer: Ob-

Wachtni. Teusner, Nachr.-Abt. 48 Breslau or . ann-
fchaftent Panzer-Abwehrabt.28 Breslaii-ilioseiithiil, Horch.

Wertungsgruppe XI (aweifihtge Sportivagen o. Begr.),
Einzelfabrer: Jllinann Schweidnitz DDAC. Wanderer.

ein Wort mitsprechen biirfte.
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plötzlich energisch wurde und aufdrehte. Dadurch war
bald der Ausgleich hergestellt, doch noch vor der Pause
führte Dittersbach mit 3:2. Nach dem Wechsel kam es
bann zu einem derartigen Nachlassen der Striegauer
Mannschaft, daß Dittersbach zunächst selbst etwas stutzig
wurde, dann aber mächtig aufdrehie und dadurch den
hohen Sieg erzielte, der auch verdient war. —- Mit der
2. Mannschaft blieb Rotweiß gegen VfB Gräben il
mit 3:1 im Vorteil, die 2. Jugend erhielt kampflose
Punkte, weil Silesia Freiburg nicht antrat, und Rot-
weiß 1. Jungmannen blieben der gleichen Mannschaft
vom BfB Zirlau mi 8:0 glatt überlegen.

BfB Bad Salzbrunn gegen Verein Striegauer-
Sportfreunde 2:4 (0:3).

Es wird schwer für die Bereine der 1. Kreisklasse,
gegen den BSS Striegau zu bestehen. Diese Mann-
schaft ist von Spiel zu Spiel besser geworden und ent-
wickelt sich berart, daß sie auch in der Entscheidung

Gestern, gegen den BfB
Bad Salzbrunn, zeigte sich dies besonders deutlich in
der ersten halbzeitz in der VfB trotz des eigenen
Platzes glatt in die Verteidigung gedrängt wurde und
schließlich trotz aller Gegenwehr zur halbzeit mit 0:3
im Nachteil war. Die zweite Spielhälfte verlief bann
zwar ausgeglichen, Salzbrunn konnte zweimal den
Striegauer Schlußinann überwinden, doch auch der
BSS erhöhte auf vier Treffer ,so daß die Punkte eben
nach Striegau niitgingen. —- VfB Bad Salzbrunn II
vertloz 3gegen die 1. Mannfchaft von Preußen hausdorf
m: : .

VfR hermsdorf gegen Silesia Freiburg 3:1 (1:0).

Mit diesem Ergebnis hat die 1. Kreisklasse ihre
Überraschung, denn nur wenige wußten es, daß Silesia
Freiburg in hermsdorf nur selten gewinnen konnte.
Auch diesmal nicht, obwohl es barum ging, bie bis:
herige Tabellenführung ohne Puntiverlust zu sichern.
Freilich, Silesia bleibt auch noch weiter an der Spitze,
aber das schöne »Ja Null« ist vorbei. Schon in der
7. Minute hatte hermsdorf das Führungstor geschossen
und verteidigte diesen kiiappeii Vorsprung bis zur
Pause mit aller Kraft. Nach dem Wechsel griff Silesia
zunächst stark an mit dem Erfolge, daß das Spiel bald
1:1 stand. Beide Mannschasten wußten, daß das
nächste Tor die Entscheidung bringen würde. hermss
dorf wurde dabei immer besser, und nachdem das 2:1
erzielt war, spielte die Maniifchaft noch freier, so daß
sogar noch das 3:1 bie Niederlage des Tabellenbesten
bestätigte. — Hermsdorf III konnte gegen die gleiche
Mannfchaft von Reichsbahn Dittersbach mit 2:1 ge-
winnen. Die 1. Jungmannen des VfR hermsdorf und
die gleiche Altersklasse vom SV Reichsfinanz Waldeno
burg spielten unentschieden 2:2.

Weitere Spiele im Kreisgebiet.
Schweidnitz. Neben dem Punktespiel der Be-

zirksklasse fanden in der Schweidnitzer Kampfbahn fünf
weitere Serienfpiele des Kreises ftatt. In diesen bot
vor allem der VfB Zirlau mit feiner 1. Mannschaft
eine feine Leistung und blieb gegen die Reserve des
DSV mit 2:0 im Vorteil. Auch die 3. Mannschaft des
DSV mußte eine Niederlage einstecken, denn sie unter-
lag der 2. Mannschaft des SB Eiche Konradswaldau
mit 2:5. Ein Gesellschaftsspiel der Alten Herren des
DSV gegen eine sehr junge ,,Alte herren-Mannschaft«
des Schweidnitzer Fußballverein gewann letztere mit
1:4. Die 1. Jungmannen des DSB hatten gegen die
mit nur neun Mann antretende 1. Jungmannfchaft bes
Schwesidnitzer Fußballvereins keine Mühe und erzielten
ein 15:0. DSB 2. Jungmannfchaft dagegen verlor
gegen Stephanshain 1. Jungmannschaft mit 0:5 unb
auch »die 1. BAugend gab mit 2:3 Sieg unb Punkte
an die gleiche Mannschaft der Spieloereinigung Rei-
chenbach ab.

« R e_ichen_b.ach. Mit der 3. Mannschaft holte ficl
die Spielvereiniguiig im Spiel gegen Langenbielau lli
mit 2:1 den Sieg, bie 3. Jungmannen mußten sich da-
fur gegen die 1. Jungmannen des BfL heidersdorf
mit 2:2 zufrieden geben.

Langenbielau. Uiigefährdet steuert der VfB-
Preiißen Langenbielau mit feinen 1. Jiingmannen be-
reits der Gruppenmeisterschaft zu. sGestern wurde mit
den 1. Jungmannen der Spielvereinigung Reichenbach
cm weiterer Mitbewerber mit 4:0 abgefertigt. Mit
dem gleichen Ergebnis blieb der VfB-Preußen mit der
2. ·B-Jugend gegenüber der gleichen Mannschaft der
Spielpereiniguiig im Vorteil.

(Brühen. VfB Gräben empfing mit der 2. Ju-
gend die 1. Jugend der Sportfreunde Neuhof, die mit
1:2 Sieg und Punkte an Gräben abtreten mußte. Da-
gegen hatie die 3. Jugend des VfB gegen die 2. Ju-
gend des Vereins Striegauer Sportfreiinde nichts zu
bestellen und unterlag mit 1:9.
Wald en b u rg: Preußen Altwasser verlor mit der

4. Mannschaft das Serienspicl gegen Germauia Wei teiu
mit 2:4 und unterlag mit der 2. a ungnianuscliast For-gen
Sandberg mit 1.3. .
Sau dberg: Die 1. Elf des BSC blieb gegen die

Reserve des SV PreußenSie er Altwasfer mit 5:2 sehr sicher

be'i ßstein: Auf eigenem Platze konnte de 2‘
Geruiauia mit den 1. Jungmannen gegen Reichjstiii
Diticrsbach mit 0:0 ewinnen. während die 8. un mau-
neu gegen den als Isiistelgiersdorf mit 2:1 in Ugckitgil ge-
ktiieåetnänkiriäkmania 11 blie ohne Spiel. da Lilitstegiersdori



gestalte nnd finanzieller.
Zobten am Berge, 18. Oktober 1937.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird ltrafrechtlicli verfolgt-

—- Weinfest. Die Ortsgruppe Zobten
der NS.-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«
hatte für Sonntag, den 17. Oktober 1937
um Fest der deutschen Traube und des
eines in die Räume des Gasthofes ,,Zur

Stadt Breslau« eingeladen. Der große
Saal ivar von Teilnehmern bis auf den
letzten Platz dicht gefüllt. Der Qrtswart
der IRS-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«,
Pg. Kuhnt, begrüßte alle Anwesenden aufs
herzlichste, ganz besonders Kreiswart,
Pg. Gürich, Bürgermeister Pg. Schnabel, die
Mitglieder des Männer-Gesangvereins, die
Mitglieder der Musikkapelle, erläuterte den
Zweck der Veranstaltung und iviinschte allen
Anwesenden einen frohen und geiiußreichen
Abend. Alsdann verlas er ein Schreiben
der Winzertrachtengruppe aus Kobern
a. d. Mosel, welche in der Weiiiiverbeivoche
im vorigen Jahr in Zobteii weilte. Diese
erinnert sich oft und gern an die schönen
Stunden und die gastliche Aufnahme, welche
sie hier gefunden hat, sandte Dank und
Gruß und wünschte dem diesiährigen Wein-
fest einen fröhlichen Verlauf. Viele taleiitierte
Kräfte hatten sich in den Dienst der guten
Sache gestellt, den Saal geschniackvvll dekoriert
und alles behaglich hergerichtet. Als humor-

voller Ansager war Arbeitskaiiierad Stade

in angenehmer Weise tätig. Es wechselten
gemeinsame Gesänge mit Einzelvortragen in

bunter Fülle ab. Auch der Männer-Gesang-
vereiii sang einige humorvolle Weinlieder.
Diese und der köstliche Rebensaft schufeii bald

eine fröhliche Stimmung, welche » alle

Anwesenden in überschäiiiiiender Fröhlichkeit
mit fortrisz. Die fröhliche Stimmung
erreichte bei dem Loblied des ,,Deutsehen
Wein am Rhein«, Worte von A. Bärhold,
komponiert von Walter Sendler, ihren Höhe-
punkt. Auch die Musiker, welche sämtlich
mehrere Musikinstruiiieiite beherrschen und
abwechselnd Streich- oder Blasmusik spielten,
haben damit zur Fröhlichkeit besonders bei-
getragen. Jeder Teilnehmer wird sich gewiß
oft und gern an das Weinfest 1937 zuruck-
erinnern. '
— Wetter in Zobten und Umgegend

am 18. Oktober, früh 7 Uhr. (Wetterstatwn.)
Barometer 772,0 mm, gestern früh =
769,1 mm, Thermometer 8,60, Tief-

temperatur nachts = 8,10, über dem Boden
6,70, Maximum gestern 11,30,

Minimum = 8,50, Boden = 5,60, relative

Fellchtigkeit = 97 %‚ in l Cbm Luft = 8,342 g
Wasser, Wind = SW.8, Bewölkung ijz
des Himmels bedeckt, Wolken zerteilt, Wolken-
fo'rm durchbrochene Haufenwolken, Zug
aus W., Fernsicht = 10 km, Niederschlag =
·0,7 mm, gestern schwache Regenschauer, Zustand
des Bodens feucht. Wetter weiterhin:
Schwache, westliche Winde, bewölkt, Neigung
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zu Niederschlägen, mehr mild. —- Trotz des
hohen Barometerstandes schwache Regenschauer,
weil feuchte Luft von Westen sich an den
Sudeten ftante, abkühlte und zu schwachen
Regenschauern Veranlassung gab.

— 79. Geburtstag. Am Sonnabend,
den 16. Oktober vollendete Gasthvfbesitzer
Wilhelm Plaetsch von hier sein 79. Lebens-
jahr. Derselbe ist 24 Jahre Mitglied der
hiesigen Schützeiigilde. Als gedienter Artillerist
gehört er auch der Krieger-Kameradschaft
Zobten als langjähriges Mitglied an. Nach-
träglich unsere besten Glückivünschel

Aeuderung bei der Bürgersleueu
Durch einen gemeinsamen Erlaß des Reichs-

finanzministers und des Reichsinnenministers
treten bei der Bürgersteuer mit Wirkung ab
1938 einige Aenderungen ein. So ist vor-
gesehen, daß Bürgersteuerpflichtige im Alter
von mehr als 50Jahren, wenn sie einkommen-
steuerfrei sind, nur mit einem Steuergrund-
betrag von zwei Reichsmark statt bisher drei
Reichsmark, unb wenn ihr Einkommen nicht
mehr als 2100 Reichsmark beträgt, nur nach
einem Steuergrundbetrag von vier Reichsmark
statt bisher sechs Reichsmark zur Bürgerfteuer
herangezogen werden. Weiter wird der Kreis
für Kinderermäßigung erweitert. Bisher
wurden Kinderermäßigungen bis zu einem
Einkommen von höchstens 12000 Reichsmark
gewährt. Diese Grenze wird auf 25 000 Reichs-
mark erhöht. Jn dem Erlaß wird die
Erwartung ausgesprochen, daß die Gemeinden
die Aenderungen nicht zum Anlaß nehmen,
die Hebesätze bei der Bürgersteuer zu erhöhen.
Weiterhin soll das Bürgersteuergefetz neu
gefaßt und in einigen Punkten vereinheitlicht
und den veränderten Verhältnissen angepaßt
werden. Der Steuergrundbetrag muß in
Zukunft von der Gemeinde bis zum 1. Januar
des Erhebungsjahres rechtswirkfam beschlossen
fein, wenn er mehr als 300 Prozent beträgt,
bis zum l. Juli des Erhebungsjahres, wenn
er nicht mehr als 300 Prozent beträgt. Bei
der Einbehaltutig der Bürgersteuer vom
Arbeitslohn hatte der Arbeitgeber bisher bei
lohnfteuerfreien Lohnzahlungen die Bürger-
steuer nach dem niedrigften Grundbetrag von
drei Reichsmark einzubehalten. Diese Vorschrift
fällt weg; der Arbeitgeber hat in Zukunft nur
noch die allgemeine Freigrenze zu beachten.
Bei Steuerpflichtigen, bie zur Einkommensteuer
veranlagt sind und die neben Arbeitslohn
andere Einkünfte von nicht mehr als 300
Reichsmark bezogen haben, blieben diese
anderen Einkünfte bisher außer Ansatz. Das
ist in Zukunft nicht mehr der Fall. Infolge-
dessen müssen die Finanzämter bei der
Ermittlung der Besteuerungsgrundlagen für
die Gemeinden das gesamte Einkommen
berücksichtigen.

Gebt alte ausländische Geldstücke dein
WHW.!

Viele Volksgenossen wissen gar nicht, daß
sie im Besitze fremder Valuten sind, wenn es
sich dabei auch oft um geringfügige Beträge

 

  

handelt. Mancher hat von einer Auslandss
reife noch etwas fremdes Kleingeld mitgebracht
und weiß damit nichts anzufangen. Nicht
wenige besitzen aus früheren Zeiten noch
einige Kupfer- oder Silbermünzen, ganz
abgesehen von etlichen Goldstücken, die noch
da und dort in Schreibtischen, Wäscheschränken,
Geheimlädchen und sogar in Sparftrümpfen
stecken. Wenn sich nun alle Volksgenossen
entschließen könnten, diese für sie fast wert-
losen Münzen dem Winterhilfswerk zu opfern,
käme ein ganz ansehnlicher Silber-, Kupfer-
und Nickelschatz zufammen. Gebt darum solche
Münzen dem WHW.

—- Bevorzugte Behandlung Kinder-
reicher. Jn einem Erlaß an die Länder und
an die ihnen unterstellten Behörden hat der
Reichsarbeitsminister zum Ausdruck gebracht,
daß er von allen Angehörigen seines Geschäfts-
bereichs erwarte, daß sie Vätern und Müttern,
die ihnen als kinderreich bekannt sind oder
sich als solche zu erkennen geben, im unmittel-
baren Verkehr eine bevorzugte, zuvorkommende
und taktvolle Behandlung zuteil werden lassen.
Jedes andere Verhalten würde den bevölkerungss
politischen Zielen der Reichsregierung wider-
sprechen. Nach dem Erlaß des Reichsarbeitss
ministers gebührt die gleiche Behandlung
Müttern mit kleinen Kindern. Längeres
Wartenlassen entspreche nicht der gebotenen

tAchtung vor ber Stellung ber Mutter und
ihrer schweren Abkömmlichkeit in einem Haus-
halt mit kleinen Kindern.

Der Chef hat recht.

Sie hatten beide sorgenvolle Mienen, der
Chef und der Biichhalter, als sie den Abschluß
machten. Das letzte Jahr war nicht gut
gewesen. Die Umsätze waren zurückgegangen
und damit auch der Gewinn.

Der »Alte« stand auf und ging mit großen
Schritten durch das Zimmer. Es war mehr
ein Selbstgespräch, das er hielt: ,,Sparen!
Jawvhl, sparen, das ist leicht gesagt.
Aber wo ?«

Der Buchhalter räusperte sich: »Hm, ich
wüßte schon. Da ist hier ein-Posten, der mir
unverhältnismäßig groß erscheint. Da ließe
sich wohl ein Abstrich machen.”

Der Chef beugte sich über die Schulter
seines alten Angestellten und sah auf die
Zahl, die dessen Finger wies. Dann schlug
er ihm auf die Schulter: »Mann, um Himmels
willen, Sie wollen mich wohl ins Unglück
stürzen?! Das sind ja die Zeitungs-
aiizeigen. Aber gut, daß Sie mich darauf
bringen. Von dem Posten werden wir nichts
streichen, wir werden im Gegenteil noch
etwas zulegen. Wenn die Geschäfte nicht so
gehen, wie man möchte, so gibt’s kein besseres
Mittel, um sie wieder in Schivung zu bringen,
als fleißig zu annvneieren.«

Zwei Jahre später saßen die beiden wieder
zusammen. Diesnial schiniinzelten sie. Der
eine, weil er mit der Bilanz zufrieden war,
der andere, weil er eine nette Zulage
bekommen hatte.

—
-

 

,,Na, was habe ichßJhnen gesagtMHat
sich der Posten für die Anzeigen elohnt?”

»Ja, ja, Sie haben schon re t. Aber
nun, meine ich, könnten wir doch wirklich
etwas davon abstreichen. Jetzt haben wir’s
doch wirklich nicht mehr nötig l«

,,Lieber Körner, Sie sind ein tüchtiger
Buchhalter, und ich bin mit Jhnen sehr
zufrieden. Nach Ihrer eigenen Meinung
wäre es also wohl falsch gewesen, daß ich
Jhnen etwas zugelegt hätte! Nein, nein,
mein Lieber. Jn den guten Zeiten muß
man dafür sorgen, daß sie. auch gut bleiben.
Wir wollen nichts an unseren Anzeigen
kürzen —- es lohnt sich, so oder sol«

Das Deutsche Turn- und Sportfest.
(Unterstützung durch sämtl. Parteidienststellen.)

Auf Grund der Anordnung des Führers
an alle Dienststellen des Staates und der
Partei, den Reichssportführer wegen der
volkspvlitischen Bedeutung des Deutschen
Turn- und Sportfestes Breslau 1938 bei der
Durchführung dieses Festes zu unterstützen, sind
durch den stellvertretenden Gauleiter Bracht
alle Dienststellen des Gaues Schlesien der
NSDAP. angewiesen worden, größtes
Entgegenkommen zu zeigen und jede Unter-
stützung zu bieten, wenn evtl. Beauftragte
des Reichssportführers an sie herantreten.
Gauleiterstellvertreter Bracht betont bei dieser
Gelegenheit aber auch, daß alle Dienststellen
der NSDAP. und ihrer Gliederungen im
Gan Schlesien dem Führer dankbar sind, daß
er die Durchführung des Deutschen Turn-
und Sportfestes in Breslau, der Hauptstadt
des schlesischen Gaues, genehmigt hat, und
daß sie alles tun werden, was in ihren
Kräften steht, um dazu beizutragen, daß
dieses Fest der Leibesübungen ein gewaltiger
Erfolg in jeder Hinsicht wird. Jn
großen Unirissen steht die Festfolge für
das 16. Deutsche Turn- und Sportfest
bereits fest. Das Großereignis auf sportlichem
Gebiet des Jahres 1938 mit seiner darüber
hinaus greifenden volkspvlitischen Bedeutung
gliedert sich in drei Vorfesttage unb vier
Hauptfesttage. Eingeleitet wird die Gesamt-
veranstaltungsfolge am Sonntag, dem 24. Juli,
mit dem ,,Tag der Jugend«. Am darauf-
folgenden Montag, dem ,,Tag der Kinder«,
treten die Breslauer Schulen zu Wettkämpfen
an. Am gleichen Tage findet in feierlichem
Rahmen der Empfang der auslandsdeutschen
Turner und Sportler statt, denen der 26.·
Juli dann im besonderen gewidmet ist. Nach
dem Mittwoch, der von Veranstaltungen frei-
bleibt, beginnt am Donnerstag, dem 28. Juli,
das eigentliche Turn- und Sportfest mit
Einzel- und Mehrkämpfen, die sich über die
beiden folgenden Tage, den ,,Tag der Mann-
schaft« und den ,,Tag der Gemeinschaft-Z
dann weiter hinziehen. Der Sonntag, der
31. Juli, ist gleichzeitig der Schluß- und
Hauptfesttag.

Von Manövern der anderen
Die großen französischen Manöver in d-.

Normandie hatteneinen von Paris stark betoi
ten politischen Charakter und zwar in lge dc
Anwesenheit des britischen Kriegsminiters Si
Höre Belisha und des britis en Generalstabx
chefs Sir Cyrill Deverell nebt vielen andere
hohen englischen Offizieren. Nach ofsiziellenun
Presseäußeriingen waren eskManöver „im Sinn
der erneuerten Entente“. Nach Schluß de
Uebungen erklärte Hore Belisha dem freut
zösischen Kriegsminister Daladier: »Jhre Ariine
ann niemals geschlagen werben!“ Aehnliche

IF te er beim Empfang der Pre e: »Ich halt
thre Armee für uiibesiegbar und etrachte sie al
lebendigen Ausdruck der französischen Nation
Ihre Soldaten sind nicht überdiszipliniert un‘
nicht gedankenlose mechanische Puppen. Jinme
habe ich Frankreich bewundert und-bewundere e-
erst recht nach diesen beiden Tagen. Die Ma
növer waren Ausdruck der gemeinsamen Jnteri
essen Frankreichs und En·lands. Nach meinei
Ansicht ist General Gamelin einer der hervor-
ragendsten Offiziere unseres Zeitalters.« Da-
latijzsr erklärte im Sinne dieser überschweng-
lichen Worte, man suche die Freundschaft der

" Starken und nicht die der Schwachen Solange
Esseland und Frankreich eng verbunden seien.
würden sie jedem Aiigriff begegnen können, unb
keine bessere Friedensgarantie gebe es als die

_Ginigfeit Pfiff: swidest Temclrc’ien.

Diese Aeußerungen der beiden Kriegs-
ininister haben angesichts der scharfen Spannun-
gen im Mittelmeerraum entschieden demonstrii-
tive Bedeutung. Militärisch haben die franzö
fischen Manöiier manches Jnteressante gebracht
Es handelte sich für Blau darum, eine rote Jn-
vasiansarmee zu vernichten, was am letzten Tage
durrli einen Aiigriff mit starken Panzerverbänden
und Fliegerma en gelang. Bemerkenswert find
die hier zum ertenmal in rankreich bei Uebun-
gen ausprobierten Fall chirmsLandun-
a e n von Truppen. Die Ansichten über den
Wert dieser vor allem von den Sowjetrussen be-
triebenen Kampfesweise ist sehr verschieden Die
Uebungen in Frankreirkå sprachen nicht sehr für
ihren Wert. Unter ein Schutz natürlichen

.ebels landeten Schützen mit Fallschirm hinter
en feindlichen Linien, um einen Divisionsstab
iuszuheben Die Landung gelang zwar, aber die
lngreifer wurden von dem Divisionsstab elend
nfammengefchoffen. Auch mancherlei neue-:
iriegsgerat wurde ausprobiert. Wie Daladiei
:rllärte, habe es sich sehr gut bewährt und werde
n der Armee eingeführt werden. Unter anderem
rwt ein 15,5-3entiineter-Feldgeschütz älteren Mo-
lekls in Aktion. das mit seiner neuen Muiiitioii
ingeblich is Kilometer weit schießen kann

An den polnischen Mandvern in Posen
end vmmerellen nahmen als Gäste die Ge-
ieraltabschefs Fiiiiilands, Estlands und Lett-
ands teil. Zum erstenmal bei poliiischen Uebun-
ien wurden Panzerabwehrkanonen eingesetzt.
Etat! kam die Propaganda für den Gedanken der
Berbundenlieit von Volk und Wehrmacht zum
ilusdruck Marschall Rydz-Smigln äußerte in
einer Ansprache in Bromberg nach Manover-
schluß daß eine Nation. die sich in Liebe»und
Hochachtung mit ihrer Armee verbunden fuhle,
eine gesunde Nation und sich ihrer Kraft bewußt
sei. Die Manöver in H olla n d entsprachen den
besonderen Aufgaben der Wehrmacht, die anderer
Llrt sind als die der Wehr-tacht großer Lander
sie dient lediglich dem Schutz der Grenzen. Die
Berbände müssen daher beweglich fein, um schnell
in gefährdete Stellen geworfen werden zu
können Die angreifende rote Partei bestand aus
zwei Nadfahrbataillonen. einem Husarenregi-
ment, einer Batterie Feldartillerie, motorifber-
ten Geschützen und einer Schwadron Panzer-
iva en. Blau hatte ein Radfahrbataillon, ein
H arenregiment. zwei motvrisierte Batterieii
eine Abteilung Panzerwagen. Die Zusammen-
stellung dieser Verbände ist für den neuzeitlichen
Krieg. wo schnelle Truppen eine große Rolle
spielen werden. recht lehrreich. Die Manöver in
Sow s e t rußland werden von der dortigen
Presse als die größten Mauöver bezeichnet. die
in Rußland jemals stattgefunden hätten. Ein
Londoiier Blatt berichtet hierüber, daß die Rote
Armee trotz der dauernden Massenhinrichtun
schlagkräftig und hervorragend sei. Wir mag:
dies denn bezweifeln denn eine Armee, deren
Führer plötzlich über Nacht hingerichtet werden.

J..tut unmöglich gesund fein, invgeu vie Grau-«
für die Erschießiing fein wie sie wollen.

Der britische Generalstabsches Sir Cyrill
Deverell hat auch an den Manövern der de u t-
schen slBehrmacht teilgenommen. Nach seiner
Rückkehr nach London erklärte er der Presse, das
er in Deutschland eine außerordentlich inter-
essante Zeit mitgemacht habe. Der britifche Ge
sieral Temperley, der gleichfalls als Gast bei dei-
Maiiiivern zugegen war, äußert sich in einem
Artikel über die ausgezeichneten Qualitäten der
deutschen Armee. Der Geist sei vorzüglich, und
die Ausbildung stehe auf einem hohen Stand
Die Marschleistungen seien hervorragend ge-
wesen, und die Ausrüstun sei absolut modern
Mit der bekannten deutchen Tüchtigkeit und
Gründlichkeit erfüllten die Offiziere ihre Auf-
gäbe. . v. S.

Tkilsislklsliililllllllsksi ill Mill Will
Die diesjährigen Manöver fast aller Wehr-

itaaten standen im Zeichen von. Irnppenlanbnm
sen des Heeres unter dem Schutz der See, unb
nftftreitlräfte. Ja Deutschland wurden Teile

des Blauen I. Armeekorps aus Ost reußen
kriegsmüßig nach Swinemünde verschift und
na glückli en Gefechten mit Roten Flotten-
ein eiten an bie Hafenanlagen dnrt ausgeladeii
und mit Kraftwa en an die Kampffront ge-
schafft. Die britischen Flotteninanöver in Ost-
aien drehten sich um die Durchführung bzw.
sbwehr von Truppenlandungen in Singapore
und Hongkong Jin englischen Mutterlande
selber wurde in einer gemeinsamen Uebung
aller drei Wehrmachtsteile die Organisation des
Küstenschutzes in den Grafschaften Eornwall unb
Devon nachgeprüft. Den italienischen Wehr-
inachtsmanövern lag die Annahme zugrunde, daß
ein starker Gegner auf Sizilien gelandet sei
und wieder vertrieben werden müsse. Franzö-
fische Küstenmanöver stellten in der Normandie
Heer, Luftwaffe und Kriegsmarine vor ähnliche
Aufgaben. Die Amerikaner verfrachteten für
einen Eingriff geg‘eä bie kalifornische Küste eine
an" ««"«"t»is W Ist ihn MERM-

Oie friedliche-i ««'·isuuceeerlebnisse und Erfah-
rungen werde-s a er natürlich weit übevfchaftet
durch die rauhe Kriegswirklichkeit der japani-
Lchen Landungen vor den Toren von Schanghai.
Hm ‚rohen und ganzen ist überall bem Verteidiger
der anoversie zugesprochen worden. Innen-
unb außenpolitiche Beweggründe werden dabei
ine nicht zu unterschätzende Rolle aesiiiekthaben.
Nun wollte iiberall in der Welt zwckiss· las sowohl
"·—en eigenen Völkern die llnangreifbarkeit des
eigenen Lebensraums vor Augen führen, als
auch angriffslüsterne Nachbarn vor unbedachten
Landungsversuchen warnen. Man mußt auch
ohne weiteres angeben, daß bei ber ändig
wachsenden Abivehrkraft neuzeitlicher Waffen die
Aussichten der Küstenverteidigung sehr gestiegen
sind. Schwere Geschütze werden dabei erfolgreich
mit Kampfflugzeugen zusammenwirken können.
Mvtvrisierte (Einheiten werben rechtzeiti zum
Gegenstoß an die Landunasstelle heranzugüliren
sein und die Luftdisziiilin der Bevölkerung wird
die Einwirkung der feindlichen Luft-angriffe ab-
srbivärhen Freilich. die Kriegsgeschichte weiß
von Wilhelm dem (Eroberer an auch von ne-
glüclten Landungen zu berichten, und bie Er-
fahrungen vor Schanghai strafen ihre Lehren
nicht Lügen, wenn auch nicht vergessen werden
darf, daß der chinesische Küstenschutz keineswegs
neuzeitlichen Anforderungen entsprach, daß er
i B. den schweren Schiffsgeschützen der Ja-
vaiier keine gleichwertige Artilleisie entgege« u-
itelleii hatte und auf Flak und Panzerabwehri
geschütze so gut wie völlig verzichten mußte In
uns alten Frontsoldaten werden bei der Ber- »
folgung solcher Manöver und Kriegsereignisse
bie (Erinnerungen an bie glückliche Landung der
deutschen 42. Jnfanteriedivision auf den balti-
fchen Inseln Oesel Moon und Daaö lebendig,
die sich in diesen Wachen zum 20. Male führt.
Sie ift uns ein erneuter Beweis, daß bei sach-
gemäßer Vorbereitung und tatkräftiger Durch-
führung Landungsversuche durchaus nicht so
aussichtslos sind, wie die ausländischen Manti-
vererfahrungen dieses Herbstes wahrhaben
wollen. Freilich muß angegeben werben. daß
auch auf den baltiichen Inseln die Gegenwehr
verhältnismäßig schwach war. Aber darin be-
steht nun einmal die Kunst der Kriegführuug
überhaupt, bort ben Hebel anzusetzen. wo eine
Schwäche des Gegners sichtbar oder vermutet
wirb. « 3’.



eine in muten unter. f
Weihe von 13 Wehrmachtsfahnen

de r D A F. Vor dem Stabsgebäude II Des Ge-
neralkommandos des 8. Armeetorps auf der Har-
denberg-Straße fand am Sonnabendvorniittag
die feierliche Weihe von 13 Fahnen der DAF,
teiliing Wehrmacht, durch den Kommanidierenden
General des 8. Armeekorps, General der Kavalle-
rie von Kleist statt.

366 Verkehrsunfälle, 3 Tote, 211
Verletzte im September. Jm September
ereigneten sich im Stadtgebiet Breslau 366 Ver-
kehrsunfälle. hierbei find drei Todesfälle zu ver-
zeichnen. Verletzt wurden 211 Personen, davon
65 fo fchroer, daß ihre Überführung in ein Kran-
kenhaus oder in die Wohnung veranlaßt werden
mußte. Wenn auch die Verkehrsunfälle gegen-
über dem Vormonat um 34 abgenommen haben,
fo find doch 22 Unfälle mehr als im selben Monat
ins Vorfahres zu verzeichnen.
Breslauer Uiiiverfitätsprofessor

spricht in Ha mbn rg. Die Hauseatifche Uni-
versität führt in der kommend-en wache ihre
zweite Lluslandsiooche Durch, Die diesmal unter
dem allgemeinen Thema ,,Afrika« stehn-nachdem
die erste Auslandsivochse im Frühjahr d. Js. Vor-
träge über asiatische Fragen brachte. Jsm Mittel-
punkt der Veranstaltungen steht· der alljährlich
am 20. Oktober durchgeführte -ltberfeetag. Im
Rahmen der vorgesehenen Vorträge wird auch
Staatsrat Prof. ‘D'r. Freiherr von Freytag-
Loringhoven von der Universität Breslau über
,,Afrita als völkerrechttichess Problem« sprechen.
Erna Sack ·nKoveuhagen bege istert

g e f e i e r t. Wie aus Kopenhageu gemeldet wird,
beendete die deutsche Kainuiersiiugeriu Frau
Erna Sack —- die zivei Jahre lang auch „an Der
Bresslaiier Oper gewirkt hat, mit einein Konzert
in der dänifchen Hauptstadt ihre Skaiidinavieu-
fahrt, die fiel), wie in Stockholm und Oslo, auch
" Kopeuhagen zu einem außerordentlichen Er-
‚in geftaltete.
Spielvlan des Breslauer Schauspiel-

haufes. Montag: ,,Göt3 von Berlichingen«. Dienstag:
,,Partstrafze 13«. Mittwoch und Donnerstag: ,,Thomas
Paine«. Freitag und Sonnabend: »Das kleine Hof-
konzert. Sonntag, 24. 10., und Montag, 25. 10.: ,,Götz
von Berlichingen«.

M

Stillst lliill Kltft Sillllitlllllift
Das endgültige Ergebnis der

Eiutopffauimliing am 10. Oktober 19.-«
betrug im Kreisgebiet 4924,80 NM., in Sehn-ritt-

iiitz Stadt 2448,28 RM., insgesamt 7373,08 RM.
= fit Der Leitung des Postgintiss Kudowg

betraut. Dem Postinspertor Lempert voin Posi-
amt Schaveidnitz ist unter Ernennung zum Post-
meister bom1. November ab die Leitung des
Poftamts Bad Kudowa lKreis Glatz) übertragen
worden. .

..—-·· Aus der Friedenskirchgemeiude. Nachdem
Pfarrer Seidel Der Kircheubehörde mitgeteilt
hatte, daß er nicht über den 1. Oktober hinaus
die Geschäfte der Schweidniher Kirchgemeinde
leite, hat die Kirchenbehörde laut Beschluß vom
27. September 1937 den Vorsitz des Gemeinde-
kircheuausschusses Herrn Pfarrer Vöttger über-
tragen. '

—
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g. Schönbrunn. Fette r a l a r m. Am Somi-
iaginorgeu gegen 8 Uhr ertönte im Ort plötzlich
Feneralarm. Amtsivehrführer Gaftwirt Heil-er
rief feine Wehr zufammen, um einen an angenom-
menen Brand im Oberdorf zu bekämpfen. Alle
verfügbaren Schlauchleitiingeu iviirden in Betrieb
genommen und von der Motor- wie von der
Handdruckspritze gespeist. —- B e r f ch ö n e r un g.
Einen freundlichen Straßeuanblick hat nun auch
das Grundstück des Bäckermeisters Paul Grün-
ner durch einen neuen Austrich erhalten. — D er
Vereiusbock des Ziegenzuchtvereius
steht wie alljährlich bei dem Bockhalter Beter,
Hauptstraße, zur Verfügung. Das Deckgeld be-
trägt für Nichtmitglieder 2,50 .It, für Mitglieder
1,50 .z/t je Siege.
+ Pilzeu. Bodenuntersuchung.· Jii

oer Zeit vom 10. bis 14. Oktober wurde den Ackern
iiud Wiesen des Gemeindebezirks Pilzen Boden-
proben entnommen zwecks Uutersnchung auf Kalk-
beschaffenheit. Die Durchführung derselben lag
in den Händen des Reichssuährstaudes, im Sinne
der Erzeugiingsfchlacht. Es entfallen auf je zwei
Morgen Land eine Bodeuprobe.

n. Oelfe. Preisfchießen. Gestern Sonn-
tag begann um 13 Uhr die Kriegerkameradschafr
Oelse——Ullersdorf des Kyffhäuserbuudes aus ihrem
Kleinkaliber-Schießftgnd im Liiideugarten mit
dem augeküudigten Sßreisfchiefsen. Es herrschte
den ganz-en Nachmittag ein reger Betrieb, und
einige Schützen erzielten gute Sschieszergebnisfe.
Au den nächsten beiden Sonntagen. am 24. und
31. Oktober, wird das Schießen von 13 Uhr ab
fortgesetzt. Das Preisfchießeu ist nicht nur für
Kameraden. alle Volksgenosfen können sich daran
beteiligen und sind dazu eingeladen. — Kran-
kenkasseubeiträge. Am heutigen Montag
werD-en in Der Zeit von 6 bis 7 Uhr bei Gastwirt
Schneider die Krankenkassenbeiträge für Monat
September eingezogen. —- Sch u la n f a n g. Mit
der Flaggenehrung begann heut in den hiesigen
Schulen der Unterricht nach zweieiiihalb Wochen
Herbftferiem Die Unterrichtszeiten sind im
Winterhalbjahr um eine Stunde später gelegt.

(.) GbersDorft; Unfall. Beim Füttern der P erde
wurde Der bei em Bauern herbert Krause befchcifftigte
Pferdeburfche Alfred (Seife von einem Pferde an den
Kopf geschlagen. Er wurde bald ins Saarauer Johanniteri
krankenhaus gefahren.
O Bocke-in Hohes Alter. Am 19. D. M. kann

unsere Ortsältefte Frau verw. Obersteuerzekretär Rofalie
Sperber ihren 96. Geburtstag feiern, Sie ist 1841 in
Danzig geboren und seit sieben Jahren Pensionärin im
hiesigen Augustinusftift Frau Sperber ift noch erfreulich
frisch, madt no kle ne handarbeiten, schreibt und liest
noch man es o ne Brille. Wir gratulieren ihr und
wünschen ihr für ihren Lebensabend alles Gute. —- Gleich-
falls kann am 19. d. M. der Landwirst Albert hoffmann
seinen 65. Geburtstag benedei-

Av-;

 

Dittisllllllllii liiilii Millillklill iiilifltii!
Mit der Braut-schau in die Baneruliiiuser.

Mit einem Erlaß zur Einführung der hauptamtlichen
BraanIhau zunächst in allen preufjifchen Land-reisen hat
Der Reichsfithrer H und Chef der Deutschen Polizei die
Grundlage gegeben, auf Der unter der Parole Deutschland
mufz dran-drein werben!“ ein umfassender Kampf gegen »
Tod und Schaden organisiert wird.

Jn die hunderte oon Millionen um. geht allein Der
SachfchaDen, Der alljährlich der deutschen Volkswirtschaft Jzz

Reichs- —-durch Brände auf dem Lande entsteht. Die
arbeitsgemeinfchast Schadeuoerhütung ermöglichte mit
Unterstützung des Reichsführers ff und der in der Scha-
denoerhütung vorbiIdlich wirtenden Schleswig-.f)ol-

iteinifchen Landcsbmndkasse interessierten Vertretern Des:
öffentlichen Lebens einen Einblick in die schwgm PMij
der Ausmerzung aller Brandgefahren aus dem platten
Lande« insbesondere in den Banernbiinfern

 

Das Dorf i J

beamter. Seine Verfügung wird vom zuständigen Poli-.
zeivcsrwater gegengezeichnet und muß befolgt werden-«
wenn man Polizeizwangsinittel vermeiden will,

- o « ._. ..._n\_ny.n1v_|ym_-.-_v:

 

Fiehi im Kreise S-iidek-.Diihm-akfchen wurDe bei Diefer
praktischen Probe von Männern des neuentftandenen
Berufs der hauptamtlichen Brandfchau, den Brand-
fchaue.rn, untersucht.

Der Banfachverftändige prüft die Feuerungsanlagen,
Zahl und Beschaffenheit der Schornfteine, Der Feuer-
ftätten, der Räucherkammern, der Wasch- und Futterkefsel,
der Kraftwagen-Einftellräume usw«

räteu, mit Biitzgbleiterm Antenuen usw. Als sever-
gefährlich erwiesen sich undichte oder falfch aufgebaute
Schornfteine, schlecht gehaltene Öfen, nicht gesicherte Mo-
toren auf Heiibödem mangelhaft
Leitungen.

Ein ganz großes Gebiet der Erziehung aller Volks- .
genossen in Stadt und Land tust sich hier aus, bei dem es
darum geht, nicht nur den Tod und menschliches Leid ab-
zuwehren, sondern auch einen jährlich-en Sachschasden von
rund 400 Millionen RM. Der Brandschauer stammt
selbst aus dein Kreise Der ,,Einheimifchen«. Er spricht in
ihrer Minidart zu ihnen, unD er ist in erster Linie ihr
freundlicher ‘Jiatgeber. Nach den bisherigen Erfahrungen
weden so 75 Prozent der gefährlichen Brandguellen fo-
fort verstopft« Freilch ist der Brandfrhauer hilsspolizei-

der Elektrofpezialist
beschäftigt sich mit allen elektrischen Brennstellen und Ge- "

     
gefchützte elektrische
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chau in die Bauernhäufer.

       

BrgndfMit der

Um der Selbstentziindniig von-Heu usw. vorzu-
beugen, müssen von Zeit zu Zeit Temperatur-
inefsuiigeii vorgenommen werden. Das Bild zeigt
eine derartige Messung mit einem mehrere Meter
langen Spezialgerät. (We«blld-Wagetlb0tg-M-)
 

Aus behielten.
Namslau. Leichtsinn verursacht

e i n e n schwer en Un fal l. In Eckersdorf
setzte sich eine bei der Kartoffelernte beschäftigte
Frau auf Die Deichsel ein-es Anhäiigers.« Sie
verlor das («blei-chgewsicht unD fiel von der Deichsel.
Der Wagen ging ihr über Arme unD Beine. Mit
einem Arm-Muth und schweren Quetfchuiigen
mußt-e die Frau ins Krankenhaus gehn-acht werben.

Strehlen. Dreiiähriges Kind töd-
lich iiberfahren. Als ein Bauer in Dürr-
hartau mit« seinem Gespann in ein-en Nebeniveg
einboa, geriet auf ungeklärte Weise das drei-
iäbrige Kind des Arbeiters G. unter den Wage-n-
so dasz es auf der Stelle tot war.

Bad Baudert Einführung Des neuen
K r e i s l e i te r s. Gauleiter - Stellvertreter
Bis-acht führte am Freitag-abend in Bad Lan-deck,
dem Sitz der Kreisleitung der NEZDAP des
Kreises Haibsel·sclnue.r-dt, den neue-n Kresissleiter
Hoffmann in sein Amt ein. Kreisleiter Hoff-
mann, der das Versprechen ablegte, sich des ihm
geschenkt-en Vertrauens würdig zii erweisen, war
bis zn feiner Berufung Schrsisftleiter der RI-
Gaiipressa ziisletzt bei der NS-Grsenzwgcht in
Glatz.

Frankenftein. Nsa ch 1 7 J a h r e n d e u
Trauring wiedergefunden. Bei Be-
ftellung feines Ackers machte ein Landwirt aus
Maifritzdorf einen unerwarteten Fund. Er fand
beim Reinigen der Eggen denaufgefpießten Trau-
ring feiner Schwester, den diese vor 17 Jahren
kurz vor ihrer Verheiratung beim Füttern des
Viehes verloren hatte. Der Ring ist sicherlich mit
dem Dung aufs Feld gekommen und erst nach
dieser langen Zeit wieder zum Vorschein gelangt.

Radialner todlltli verunglückt
Langeubielau. Am Freitagasbend geriet auf

Der Dierigftraße der 15jäshrige Tischlerlehrling
Helmut Hartwig, der ans einem Fahrrad in Rich-
tusng evangelifche Kirche fuhr, unter einen ihn
iisberhoileniden Lastkraftwagenzsng und erlitt einen
schweren Schädelbrnch Auf dein Transpsort nach
Dem Krankenhaus verstarb der Veriinglückte. Der
Fühkrter des Lastzuges hatte den Vorfall nicht be-
mer .

m. Reichenbach. Auf dem Wochenmarkt merkt man
nun deutlich, Darf); es endgültig Herbst geworden ist. Un-
trtigliche Anzei en dafür find die Riefen-Kürbisfe, die
Zunahme der Weißkrgutfuhren und die oerlockenden Wein-
trauben. Es wurden folgende für ein halbes Kilo gel-

i

 
tende Preise notiert, sofern nichts anderes vermerkt ist:f
Laiidbutter 1,42 RM, Molkereibutter 1.57 RM bis 1,60
RM, Weißkäfe 20 Pf., Honig 1,20 RM, Eier 11 Pf. das
Stück, Fasanen Stück 1.80 bis 1,90 man, hühner 70 Pf.,
junge Schlgchttauben Paar 80 bis 90 Pf., sBlumenl’ohl
Rose 10 bis 50 Pf., Oberrüben Bund 15 und 20 Pf.,
Mohrriiben Bund 10 Pf., Rettiche Bund 10 Pf., Radiess
chen Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Porree Bund
20 Pf., Peterfilie Bund 10 Pf., Rosenkohl 25 Pf., Meer-
rettich 80 Pf., Zwiebeln 10 Pf., Knoblguch 70 Pf.,.rote
Rüben 10 Pf., Kohlrüben 10 Pf» Blattfalat Kopf 5 Pf»
Kartoffeln 4 Pf., Tomaten 10.Pf.·. Blaukraiit 10 Pf.,
Welschkraut 10 Pf., Weißkraut 5 Pf., Schnittbohnen
1.5 Pf., Spinat 15 Pf., Grünkohl 15 Pf., Kürbis 5 Pf.,
Apfel 15 bis 35 Pf., Birnen 20 bis 30 Pf., Bananen
40 Pf., Zitrosnen Stück 5 bis 7 Pf., Weintrauben 20 bis
40 Pf., Preißelbeeren 30 Pf., Walnüffe 30 und 35 Pf.,
Quitten 20 Pf., Pilze 30 bis 50 Pf., Sgiuerkraut 12 Pf.,
saure Gurken 5 Pf., Delitateßgurlen von 10 Pf. an, Blu-
menstrauß 10 Pf., Topfblusmen von 20 Pf. an,- in Fisch-
wgren große Auswahl; Sellerie 25 Pf.

Waldenburg. Abbruch einer Gruben-
an lage. Ein Teil nach dem anderen der seit
Jahren ftillgelegten Abendrötegrube in R o t h e n-
b ach, Die Jahrzehnte das Wahrzeichen dieser
Bergarbeitergemeinde war, verfällt nun dem Ab-
bruch. Nachdem kürzlich einer der hohen Schorn-
steine gefprengt wurde, erfolgte jetzt die Spren-  

gung einer über 100 Meter langen Brücke, auf
der einst die Kohlen vom Schacht zur Wäsche be-
fördert wurden.

Waldeulsurg Einführung des neuen
Leiters der Zollschule. Jm Rahmen einer
kurzen Feier ist am Sonnabend der neue Leiter
der Zollfchule Waldenburg, Zollrat Aichsholz, durch
Zollrat Gilliger aus dem Reichsfinanzminifterium
in sein Amt eingeführt worden. —

Gefltigeidlevstiilile aufgeklärt
Seit geraumer Zeit wurde unsere Gegend durch

Geflügcldiebftähle aller Art beunruhigt. So sind u. a.
in Altreichenau 16 junge Gänse von erheblichem Wert
und in einem anderen Falle 12 Hühner gestohlen wor-
Den. Bei der Bäuerin W. in Fröhlichsdorf wurden
10 braune Rhodeländer, beim Bauern P. 10 hühner
und im Polsnitzer Schrebergarten 3 Hühner entwendet.
Durch einen Diebstahl in Zirlau wurde durch das Mit-
nehmen von 12 Gänsen ein Schaden von 120 ‚73/6 gn-
gerichtet, bei Der Witfrau .f). in Zirlau sind 11 junge
Gänse im Werte von 120 bis 130 JU- gestohlen wor-
den und beim Bauern P. betrug der Schaden infolge
des Diebftahls aus dem maffiven Stall 215 ‚zur. Beim
Bauer F. in Zirlgu wurden innerhalb 14 Tagen 18
Stück Legehühner, die einen Wert von 80 IM- hatten,
gestohlen. Bauer W. in Zirlau hatte durch Geflügel-
diebstähle einen Verlust von etwa 70 »Er-.

Nunmehr ist es der Polizei gelungen, den Geflügel-
diebstählen aus die Spur zu kommen. Der 30jiihrige
Fritz Deutsche-l aus Fröhlichsdorf wurde unter dem be-
rechtigten Verdacht der Diebftähle verhaftet. Jn Wal-
denburg wurden 14 hiihner und weitere 8 in Fröh-
lichsdorf sichergestellt, ebenso sind mehrere Eiiten be-
fchlagnahint worden, S"). verfügte über ein Motorrad,
mit dem er in der Gegend herumfiihr und hatte sich
auch einen Beiwagen angeschafft. Jm Beiwagen sind
mehrere Säcke gesunden worden, die mit Blutslecken
und Geflügelfedern behaftet waren. Das Motorrad
wurde fichergeftcllt. Wer hat von hentfchel Geflügel
jeglicher Art gekauft? Diejenigen, bei denen dies der
Fall ist, werden aufgefordert, sich bei Gendarmerie-
meister -Scl)weighard, s.Eolsnig, zu melden, um nicht in
den Verdacht der hehlerei zu kommen

Hirfrhberg. Selbftniord eines Ju-
g e n d lich e n. Ein Vilrolesbrling aus Schmiede-
berg brachte sich im Biiro der hiesigen Siesdlnnsg
eine tödlich-e Schiffesiiseisletzunsg am Kopf bei. Der
Grunld zur Tat soll in ngmilienvierhältnissen
liege-n.

Bniizlau. Die Gemeinschaftslager
der DA F. Die Ssozigltrbtsesilung der TAF-
Gau Sscli-lesien, hatte am Donnerstag die Kreis-
leistser Schlesieiis, Vertreter der Gsliederiingen
Der Partei und die Leiter der Beshördensdienist-
stelle-n im Gasu zu einer Befichtsigungsfghrt ein-
geladen. die einen Einblick in die Betreuiinass-
inasznsglunen vermitteln sollte. die die DAF für
die sozial-e Betrennng der schlesifcheu Arbeit-er
geschaffen habe, Die fern ihr-er Familie im Tag-e-
wer·k steh-en. Die Besichtignnsg des Gemein-
scltisftslasgers Strang im Kreise Biinzlau neigte.
das-i alles getan wurde, um den Arbe·its«kame-
radsen eine zweite Heimat zu geben. Neben den
wobnlichen Holzhänssern befindet sich ein Post-
amt. eine Sehn-brnacberwerkstatt, eine Kranken-
stnsbe u. a. m. Für die Feierabeiidsgestaltnng
sticht eine groß-e Halle zur Verfügung. Um den
Schaffen-den nach ihrem Dagetverk Erholung zu
bieten. wird der Freizeitaestaltuing erhöht-e Auf-
merksamkeit zugewandt.

Göttin Oberbürgermeister Ienzen
in Den Ruhestand getreten. Oberbürger-
meister Ienzen bat im Einsverstäniisis mit dem
Gasirleiter tin-d Oberpräsidenten beim Regie-
run-assprasi-dsen-ten um seine Versetzung in den
Ruhestanid zum 31. Januigr 1938 nichgesnchL
Der Regierungspräsidesnt hast diesem Antrag ent-
sprachen.

Freyftadl. 9 0. G e b u r t s t a g. Jn Reu-
städtel, Kreis Frehstadt, verbringt der Großvater
sdes hitlerjungen herbert Norkus, der Schuh-
machermeister Gotthold Kurtz, feinen Lebens-

  

abend. Kurtz, der am kommenden Mittwoch
feinen 90. Geburtstag begeht, ift zugleich der
älteste männliche Einwohner des Städtchens. Aus
feiner Ehe sind elf Kinder hervorgegangen. 1929
oerlor er Durch den Tod feiner Frau feine treue
Lebensgesährtin im Alter von 80 Jahren. Von
seinen- zahlreichen Kind-ern und Enkelkindern hat
Kurtz einige durch den Tod verloren, so auch fei-
nen Enkelfohn, den hitlerjungen herbert Norkus,
der in Berlin von Komniuniften ermorD-et wurde-
Kurtz ift geistig und körperlich noch sehr rüstig.

Elltfciffllllc Tal einer matter.

Leobfchülz. Die von ihrem ersten Mann
geschiedene und von ihrem zweiten Mann getrennt
lebende Frau Emma Habura brachte in Der Nacht
zum Freitag ihrer 15 Jahre alten Tochter Eäcilie
Schnittwunden am Hals. Schlüsselbein und rechten
Handgelenk bei und ließ sie in ihrem Blute liegen.
Dann begab sich Frau Habura mit ihrer fünf
Jahre alten Tochter Helga in früher Morgen-
ftunde auf die nach Kalibor führende Eisenbahn-·
strecke und ließ fisch zusammen mit ihrem
Ki n d von dem gegen 6 Uhr Leobfchülz verlassen-
Den Personenzug ü b e r f a h r e n. Beide waren
sofort tol. Nach Bekanntwerden des schrecklichen
Vorfalles bgab sich die Polizei in die Haburafche
Wohnung und fand dort die Eäcilie Habnra ver-
bluiet auf. Das Mädchen wurde sofort in das
Krankenhaus gebracht, fein Zustand ist sehr ernst
Was Frau Habura zu dieser unglückseligen In
getrieben hat, ist noch nicht bekannt.

Reisfe. 85 Jahre Stadttbeater
Neii se. Ain 15. Oktober konnte das Stadt-
thieater Neisfe auf ein 85fähriges Bestehen zurück-
bluten. Seit feiner Gründung im Jahre 1852
hat es sich als ein-e S‚Bileaeftiitte deutscher Kultur
und Kunst im Grenzland erwiesen. Welche Be-
Deutung ihm beizumessen ist, geht alle-in ichon
dar-aus hervor, daß es in der vergangenen Spiel-
zeif 1936/37 von etwa 85 000 Volksgsensossen be-
sticht wnrde. Das spricht — vor allem im Ver-
gleich mit Der Einwohnerzalhl der Stadt Nseisse
von 35000 — sowohl für die Leistung-en des«
Theaters wie auch für die Dlieaterfreudisgkeit der
Bevölkerung des Neissse·gsaiies.
Neifse.Tödlicher Sturzin Den Keller.

Beim Hinabgesheu in den Keller stürzte der Ar-

beiter Richard Ehrlich in feinem Grundstück so nn-

gliicflich, daß er das Genick brach und auf de-

Stelle starb.

Gleiwilz. Judenkneipe —Verkehrs-
lokal für Dirnen und Zuhälter. Die
reftlofe Ausmerzung der zahlreichen jüdifchen
Schmutzkneipen in Oberschlesien, in deren ver-
dreckten Räumen nicht nur die Völlerei in der un-
verschämteften Weise gefördert wurde, sondern die
auch, wie des öfteren festgestellt werden konnte-
beliebte Saininelpunkte staatsfeindlicher Elemente
und die Verkehrslokale von Dirnen und Ziihälterns
gewesen waren, ist noch nicht abgeschlossen. So
wurden jetzt in Gleiwitz zwei weitere derartige
Schmutzkneipen polizeilicherfieits geschlossen. Mit
echt jüdifcher Gefchäftstüchtigkeit hatte es der
eine Sude gewagt, feinen Ausfchank mit ,,Graf
Moltke« zu benennen. Die Führung dieser Ve-
zeichnung war ihm bereits vor längerer Zeit be-
hördlich untersagt worden, weil das Volksempfiw
den durch diese Judenfrechheit verletzt wurde.

dstoberfihlesien
Vier Kinder erstickt.

Tief}. Jn der Wohnung des Landwirts szk
in Pniosw im Kreise Pleß strömten nachts Kohlen-
oxydgase aus dem Ofen, die zwei Töchter und ein
fünfjähriges Pslegekind des Mznk ein·atmeten.
Als Nachbarn in die Wohnung einDrangen, fanDen
fie Die Drei Personen besinnungslos vor. Bei den
zwei erwachsenen Mädchen hatten Die Wieder-
belebniigsoersuche keinen Erfolg, auch das Pflege-
kiud ist gestorben. ——- Jn Biaffowitz erlitten zwei
Kinder der Familie Kontkiewitz eine Rauchver-
giftung unD wurden bewußtlos aufgefunden.
sLtiiederbelebungspersnche hatten bei dem zweijäh-
rigen Mädchen keinen Erfolgs Der Rauch rührte
von Strohfäcken her, die zu dicht am Ofen gelegen
und Feuer gefangen hatten.

Siattoinih. Lebhafter »Grenzver-
ke h r«. Die politischen Ziollsbeaauten Ostosber-
fchlesiens nahmen im Monat September insgefgmt
362 Personen wegen Schmuggels fest. Es wur-
den Waren im Werte von iiisgesamt 112000
Zloty beschlagnaihmh Weiter wurden ungestem-
pelte Verficherungsposlicen unD Rechnungen in»
Höhe von einer Million sichergeftellt. Beim ille-
galen Grenzüsbertritt wurden 260 Personen ver-
haftet. «

Kattiiwitz. Sich dein irdischen Richter
e ntz o g e n. S‘s’tn Kattowsitz lief seist Donnerstag
ein großer Betruigsprozefi gegen den früheren
Kngspplchaftslajzgrsettisnspektor Bernibasrd Ziel-insti,
dein ichwerer Betrug. Verfehlungen im Amt
u. a. m. zur Last gelegt worden waren. Bereits
der erste Verhandlungstag erbrach-te erdriiclensdes
Bsellasstunigsmaterisal gegen Zielinski. Am Frei-
tag trat nun eine unerwartete Wendiina m
der Verhandlung ein. Zu Beginn der Sitzung
teilte Der Geriiclitsvorsitzende mit, daf; der Ange-
flsalgte Selbstmovd durch Erschienen begangen
ias e.

Kattowitn Tödlicher Absturz vom
K ran. In der Laiisrahütte war der 50 Jahre
alte Elektriker Jos. Plasa ans Lauraibütte mit
Ausbessernngsanbeiten auf einem Kran beschäf-
tigt. Dabei trat der Arbeiter fehl und stürztev
ans zehn Meter Höhe ab. Plasa trug iso fchiverr Verletzung-en davon. daß er bnild danach starb.



Das gnenan„m deuiiae reitet-.
. Sein Zweck nnd sein Aufl-an.

Das Jahr neigt seinem Ende zu: Regenschauer und
Vanilan zeugen davon, daß der herbst feinen Einzug ge-
halten hat. Damit hat nach der Zeit der Reife das große
Sterben in der Natur seinen Anfang genommen. Zu-
gleich sind wir deutschen Menschen in das Vlickfeld des
»Trauereages der Veweguug«, des 9. November, getreten
der wiederum als Mahuer vor uns tritt und unser Aus-
merken und sliefmnen fordert. Jm Baunkreis dieses denk-
giirdigen Tages steht auch das Chorwerk »Das deutsche

ebet«.

Seine Zielrichtung deutet ganz einwandfrei und klar
aus jene neue Kuslturaufssassung hin, die, in eugster Ver-
bundenheit mit der Gestaltung des Feierrauni«es, artgemiiß
dem deutschen Wesen entspricht und urdeultsch ist. Wenn
man von einem «Großen Appell« des SA-Staiisdortes
Schweisdnitz liest, so ist auch mit dem früher so nüchtern
gehaltenen Begriff ein neuer Inhalt verbunden» ,,Appell«
ist jetzt gleichbedeutend mit Feierstunde —- Vesinnung —-
Strafsung.

Zu diesem Zweck hat Herbert B öhm e dieses Werk
geschrieben. Sein ideenmüßiger Ausbau ist folgender:
Drei uns Deutschen heilige Grundbegrifse stehen im
Mittelpunkt des Chor-weites Als erster tritt die ,,Fa-hne«
als das Sinnbild der höchsten Treue in den Vordergrund
Sie wird von dem Einzelsprecher und dem gesamten Ehor
gerufen und hält in den Fahnen der Gliederungen, ge-
liihpt von den Feldzeichen der Standarte 10, ihren Einzug

Damit wird das Gedenken an jene toten helden wach,
die für diese Fahne willig ihr Leben dahingegeben haben.
Unsere Toten werden vor uns lebendig und treten in die
Reihen der Lauscheiiden ·— Feieraben.

Die gedankliche Krönung stellt der Ideenkreis um den
.,Fü-hrer« und sein Werk dar; ihm schlagen alle Herzen
voll Dankbarkeit entgegen. Somit ist der höhepunkt der
dramatischen handlung, das riickhailtlose Bekeuiitnis zu
ihm und das Gebet aller für ihn und sein ewiges Deutsch-
land, erreicht. Danach fällt die handlung fehr schnell und
klingt aus in einem wuchtigen Schlußchor und in Fan-
fareiirufen, während die Fahnen den Raum verlassen.

Die drainsatische Steigerung in diesem Chorwerk wird
durch Einzelsprecher, Sprcrhchore (geteilt und in der »Ge-
samtheit) und durch Maunschafischöre durchgefuhrt.
Gerade letztere sind eine neue Form des seineinschafts-
gesaiiges und steh-en bewußt im Gegensatz zu den mehr-stim-
niigeii Chören, dem Kunftgesang Auch im 1. Teil des
Abends, Der konzertlichen Charakter trägt und der Eur-
stimmung dienen soll, treten die ,,Lieder der Mannfchaft'
in Den Vordergrund-.

Der Komponist Eiich Sauer verwendet bei dem Chor-
tverk abficht'ich eine große Orchesterbasetzung mit Fan-

faren, Pauteu uiisd Rührtrommeln, um mit aller Wucht
der Musik den tiefen und ernsten Sinn zum Ausdruck

zu bringen und ihn noch lange in den bergen Der Zu-

hörer nachkliugen zu lassen.

Wenn Herbert Böhuie dieses Werk »Das deutsche Ge-

bet« genannt hat, Dann wohl sicherlich Deshalb, weil die

Begriffe Fahne —- Tote —- Führer uns ebenso etwas

heiiliges bedeuten sollen wie das „(Sieb-et“, durch »das der

Mensch Zwiesprache hält mit feinem ewigen Schopser.

Für den Standort Schweidnitz soll dieser Appell die

Mdeutung haben, vor der Dfscntlichkeit Rechenschaft abzu-

legen aon feiner inneren Schulungsarbeitz er. soll zugleich

einen sb‘efiihigungsbeweis erbringen sur die kulturelle

Grundausrichtung und der Ausgangspunkt sein fur· eine

weitere Arbeit auf dem Gebiet der natxonalsozialistischen

Kultur und Gestaltung.

 

_—
_— Einstellungeii in die motorisierte Gendarmeriez

Der Reichsführer H und Chef der deutschen Polizei

hat zur Deckung des Personalbedarss an Wachtmeistern

ausnahmsweise bis zum 31. Dezember 1937 direkte

Neueinstellungen in die niotorisierte Gendcirnierie »an-

geordnet. Da sich die motorisierte Gendarmerie spater

nur aus Wachtmeiftern der Schutzpalizei erganzi, bietet

sich hier ehemaligen Angehörigen der its-Verfügungs-

truppe und der slßehrmacht, Die Krastfahrer sind, eine

einmalige Gelegenheit, unmittelbar bei diesem Spezial-

dienstzweig der Ordnungspolizei Annahme zu finden

und ihr kraftfuhrtechiiisches Können zu verwerten. Fur

die Einstellung ist ein höchstalter von 23 Jahren» vor-

geschrieben, bei besonderer sonstiger Eignung koiinen

Bewerber noch bis zum vollendeten 2«4. Lebensjahr

eingestellt werden. Alle näheren Bedingungen ent-

halten die Merkblätter, die bei den Geridarmeriebereih

schaften sBreslau, Bunzlau, Oppeln erhaltlich sind.

.= Freiwillige für das Reginient .Gci·i.er«al
Göring Anfang Oktober 1938 erfolgt Die uarhite

Einheilung von Freiwilligen im Regiuient Gene-

ral Göring (motorifiert): StanDort: sBerlin.

Alter: 17 biss 25 Jahre; Größe: Nicht unter «1,68

Meter. Einstellungsgesuche mit den notwendigen

Papiereii sind sofort zu richten an Rlegiinent Ge-
neral Göriug Verliii-t)ieiiiicleiidiirs-West 4, Span-

dauer Lseg.
Abnahme von Iorstanwärtern für den»Ver-

waltungsDienfl. Die schriftlichen Bewerbiingen sur die

Preußische Forstverwaltungs-Laufbahii niusseii bis zum

1. Dezember 1937 mit den erforderlichen Papieren dem

Preußischen Landsorstmeister, in dessen Bezirk der Be-

werber gegebenenfalls Die praktische Vorbereitungszeit

abzuleiften wünscht, eingereicht werden. Zugelassen

werden Bewerber, die die Reifeprüfung abgelegt haben

oder noch im Frühjahr 1938 ablegen werden und Das

22. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. »Für

die Vewerber, die die Altersgrenze nur deshalb aber:

fchritten haben, weil sie.ihrer Arbeitsdieiifts und see-

resdienstpflicht bereits genügt haben, sonnen Aus-

nahmen zugelafsen werden. über die.weiter»en Pe-

"dinguiiqen und die erforderlichen Papiere wird den

Bewerbern auf Antrag von dem Regierungsforftainr
ein Merkblatt überfanDt. .

 

Aus dem Gerichuisaal
Straftaninier Schweidiiiti.
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit,

Der aus der Untersuchungshaft vorgefühvte, 59 Jahre
alte Angeklagte St. aus Peterwitz, der bisher unbesirast
ist, wurde befchulDigt, und war au geftiinDig, mit der
löfahrigen Schülerin Ursula K. ortgesetzt unziichtige
handlungen vorgenommen zu haben. Der Vertreter der
Anklage beantragte gegen St. wegen Sittlichkeitsver-
brechens ein Jahr Zuchihaus und drei Jahre Ehrverlust.
Das Gericht billigte Dem Angeklagien mit Rücksicht aus
sein Geständnis und seine bisherige Unbescholtenheit mil-
dernde Umstände zu und erkannte aus ein-e Gefängnissirase ,

plante Rette der englischen Mannsibaft nach Kannvon sieben Monaten, unter Anrechnung der Unter-
suchiiiigshaft, in der sich St. seit dem 3. September be-
findet-

 

Der iitii Trillilii Im Sueiiiiiikifii einnimmt. ‘
Reben der Alpen-Straße die schönste Gebirgesirasie Deutschland-.

Die erste Teilftrecke der Siideteiiftraße wurde
am Sonntagnachmittag in Gegenwart des Ober-
bräsidenteii nnd Gauleiters Wagner feierlich ein-
geweiht. Am Schwarzen Berg bei Schreiberhaii
war der mit Flaggen reich geschmückte Festplati
errichtet worden. Hier hatten Ehrenftürnie aller
Formationen der Partei, sowie alle Ehrengäfte,
Vertreter der Bewegung und ihrer Gliederiiiigen,
sowie der Behörden nnd der Wehrmacht Auf-
stellniig genommen. Mit dem Oberpräsideiiteii
war auch Regieruiigsptäsidcnt Engelbrecht. Der
Reichstreuhänder für Schleifen Schuhmaiiin
Ministerialrast Schutz-Berlin als Vertreter des
Generalinspektors für das deutsche Straßen-
ivesen, Ost-. Todt, und andere erschienen.

Nach Abschreiten der Front der Ehrenstürine
durch den Oberpräsiidenten uiusd seine Begleitung
sprach asls erster Riednser Laudesbaiurat N e u -
mann-Breslau, der auf die glänzende Ent-
wickluiuia des Straßenbaues iin Deutschland seit
der Machtübernashine hinwies. Dafür sei die
Aiitoibsaihii und Die Verbesseruua der bestehenden
Straßen sowie der Bau dieser neuen schönen
Gesbirgsstraße Der beste Beweis. Die Straßen-
erbauer seien dein Führer dankbar, daß er sie in
Die Lag-e versetzt habe, Profekte nicht nur aris-
zii-arbe—iten, sondern auch durchnusführein Der
Redner dankte im Namen der Ganlieituug allen
Behörden, den Arbeitern und aelln, die zum Ge-
lingen des Werkes beisasetragien halben.

Ministerialrat Schutz übermittelte die
Glückivünsche unsd Grüße des Generaliuspektors
‚Dr. Todt, der gerade für diesen Straßenbhu ein
lebshasftes Interesse aezeiat halbe. Auch er sprasrh
Dank und Anerkennung allen Mitarbeitern am
Straßenbau aus. Der Bau der Gebirgsstraße
habe an die Mitarbeit-er. besonders an die Ar-
beitskanieraden auf der Strecke, die größten An-
forideriiinaien aestsell-t. Die heute eröffnete Straße
sesi aber nur Die erst-e Teilstrsecke Er könne mit-
teilen, daß die Mittel für den Bau der zweiten
Deilstrecke bereits vorhanden feien. so daß mit
dem Bau dies-er Strecke in Kürze beaoinnen würde·

Lan-deshaiisptmainn A d a m c z hk hob hervor,
daß mit Dem Bau dies-er Straße ein schon seit
Jahrzehnten gseheater Wunsch der Gehirn-Libe-
bölkeruing erfüllt wer-de. Man halbe fich auch be-
niütht, dies-e Straße, die eine der schönsten Ge-
birgsstraßeu im aanzeu Land-e sei, der herrlichen  

Landschaft anzupassen. Der Redner bat » den
Oberpräsideuteii, die Straße für den öffentlichen
Verkehr freiziiigeben, und schloß unt ein-ein Sieg

Heil auf Den Führer.
Nach Dem Gesang Der Nationallihm nen fuhr

ein-e lau-ge Ksolosnne von Aiitos, an Der Spitze der
geschmückt-e Waan des Obersprässidesniten die neue
Straße über Die Ludwigsshaude nach Bad Flürs-
bera. Leider war dichter Nebel vorhanden-» io
daß die Faihrtteilniehmer von der großartigen
Schönheit der Straße keinen recht-en Eindruck ge-
minnen konnt-eri. Im Hotel Berliner Hof in Bad
Fliiisbera wo Die Formationen der Bewegung
Spalt-er bilD-eten. fand eine Kasseetiafel statt,»zii
der Fdlinsberaer Trachtenaruspden altschlesiiche
Tänze uusd Volkslxiseder vorfiihrten.

Einweihung der Reichsantobalin
Rreiban—Dunrlan.

Ein trüber Tag begann. aber es war für
Stadt und Kreis Busiizlsau immerhin ein Tag
von Bedeiitiina. gailt es Doch. Die neue Reichs-
aiiitobaluistrecke bsreisbaii——Buuzlau (Groß«gsoll-
nsisch) auf der Strecke Vreslau-Newits-Beiliu
einzuweihen. Die Einfahrtsstelle der Reichs-
autobahii. 11 Kilometer vor Buuzilau auf Der
Durchganasstraße Sprott-a«u—-·Bunzlaii war das
Ziel zahlreich-er Autsofahrer. Abordnniigen der
Partei, ihrer Gliedern-unsern Die gesamte Trupp-
fiihrerschule des Reichsarbeitsdienstes Biiuzlau
waren angetreten. Es alg eine fsestliche Stim-
miina über allen V-ol«ksaeiiossen. "Don Der ober-
sten Bauleitunsg der Reichsantobashn sprach
Direktor Neuuiann. der einen kurz-en über-
blick über die Entstehung der neu-en Aiitostraße
aasb und in seinen Worten ehrend eines Orifers
der Arbeit, das während des Baues der Auto-
bahustreckie K·reisbau——B»unz.lan tödlich verrin-
'aliicfte. niedlich-te Kreis-teuer Lehmann aus
Buuzlsaiu üiheraiab daraufhin im Auftrag-e der
Bewegnna die Straße des Führers ishr-er Bestim-
mung. Er gedachte in seinen Ausführungen der
Arbeit-er der Stirn uind der Faust, die dieses
Werk voll-enden halfen. Sodann fand eine
Rundfahrt durch die neue Antidbashnstrecke von
GroßMollnissch bis Kreitben (17 Kilometer) statt,
an Der Die betei'Liaten Anbeiter und Ehrenaiäste
teislnashmseii. .

 

Vreslau 02 wieDer an Der Spitze.
Ein volles Programm Der schlesischfn Fußballgaiillaffa

Auch am sechsten Kampftag der schlesischen Fußball-
Gaullasse blieben einige liberraschungen nicht aus. So
unterlag der bisherige Spitzenreiter Preußen binden-
burg in Der fchlefifchen hauptstadt dem FV 06 Vreslau
llar niiti 0:3 (0:1), so daß Vreslau 02 durch einen 4:1-
(1:1)-Erfolg über Vorwärts Vreslau mit 8:0 Punkten
die Führung in der Tabelle übernahm. VR Gleiwiiz
setzte sich gegen hertha Vreslau mit 6:1 (4:1) Durch
und rückt damit auf den dritten Rang vor. Auch Ven-
then 09 vermochte feine Lage durch einen 3:1-(1:1)-
Sieg über den SV Klettendorf verbessern. Jii Klaus-
berg gab es zwischen den einheiniischen Sportfreunden
und Reichsbahn Gleiwitz ein Unentschieden von 1:1
(1:1). Trotz dieses Teilerfolges nimmt Klausberg zu-
sammen mit Vreslau 06 die letzten Plätze der Punkte-
überficht ein.
W
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SpVg. 02 Vreslau . . . . 4 4 — — l4:1 8:0
Preußen hindenburg . . 6 «r 2 — 11:11 8:4
VR Gleiwitz . . . . . 5 3 2 — 12:5 6:4
hertha Vreslau . . . . . 6 3 3 — 5:9 6:6
Beutheii 09 . . . . . . . 5 2 2 1 10:6 5:5
SV Klettendorf . . . . 4 2 2 —- 6:8 4:4
Vorwärts Vreslau .. S 1 3 2 7313 4t8
Reichsbahn Gleiwiß . . . 3 1 1 1 3:9 3:3
FVOereslau . . . . . . 3 1 ‘3 —- 410 2:4
Sportfr. Klausberg . . 6 --— 4 2 3:11 2:10

Bezirksarnppe Oberfchlefiem
Deichsel Hiiidenbiira — VsB Gleiwih 4:2 (2:0)
Rattlsor 03 — SV Borsigwerk 2:1 (1:1)
Sportfreiiiide Oppeln —- BC Beuthen 8:0 (2:0)
SV Schoniberg — SV Ncsidorf 0:2 (0:?)
Vata Ottmiith — Preußen Natibor 1:5 (1:3)
Geruiania Oehringen —- SB Mechial 4:1 (2:0)

Bezirksaruppc Niederschlelieii-Oft.
Sportfreuride Griinbera —- Preufien Goldberg 2:3 (1:2)
Prei izeu Glogau — SpVg. Lübcn 4:2 (2:2)
ATH Liegnib —·Sihlesieii Hauiiaii 2:0 (1:0)
SC Gatter —— Blitz 03 Lieguiiz 2:2 (2:0)

Bezirksgruppe Niederschlefien-West.
SLVa Biiiizlau —- SV Sagau 1:4 (1:1)
TSV Weißwafscr — STC Görlii 2:4 Eini-
RSV Görlitz — Gelbweiß Giirlitz 1:2 0:2
Cheruskcr Görlitz —- SE Halbaii 0:2 (0:1)

FußballsWinterhilsespiele.
Wie in früheren Ia ren, wird das RetchsfarbaiiitFiiß-

ball auch in dieser wo clzeit zugunsten des Winterhilfss
werfe mit einer Reihe von rohen Veranstaltungen ai.
die Offentlichkeit treten. Der ‘ ag des Einfatzes des deut-
schen Fiißballfports fiir das eiiiz gartige soziale Hilfsiverk
ist Biifitag, 17. November. {im Mittelpunkt Der verschie-
denen Spiele wird iii Frankfurt a. M. etii·Kampf zweier
Nationalmannschaften stehen. In frei weiteren Spielen
stehen sich die Aiiswgblmaniischaftcn von sechs Gangriip-
ven am Bußtag wie folgt gegenüber:

Nordhessen-Sitdwest gegen Badcii-Württeniberg in
Stuttgart

Niederrhciu-Mittelrheiii gegen Nordinark-Niedersacbsen
in L remen,

Sachsen-Mitte gegen Pommern-Brandenburg - S ch l e-
sieii in Halle.

England will in Deutschland spielen.
» »Der englische Fiifzballverband wird auf ‚einer Tagnug
Eines Vorstandes Ende des Monats sich über Die Aue-
.andsspiele seiner Aiisivahlinaiiisschaft schlitifig werdet.
aliach einer privaten Mitteilung des Geiicralsekrctarø Der
r;-ootball-Associatton

a nicht
Durchgeführt. Dafür _nverben im nächsten Jahre zwei
Spiele auf dem europcitschcii Festland ausgetragen. Als
Gegner sind Deutschland und die Schweiz in Aussicht ac-

f

S. F. Sinus wird die ursprünglich cic-- 

nomnten. Die Entscheidung hierüber fällt jedoch erst in
den nächsten Wochen in London.

Deutschland — Schweiz abgesagk. .
Wie wir „erfahren. ist Den für Ende Oktober geplante

Landball -Landerkanipf zwischen Deutschland und Der
Sclsiiieiz»iiziii doch noch abgefagt worden. Aitsschlaagebcnd
Dafür durften die Svanuungen fein, Die zur Zeit im inter=
nationalen Haudballvcrband bestehen.

Deutschland Dritter im RugbysTurnier.
Beim Pariser Weltausstellungs-Rnabuturiiier wurde

am fltiocheuenDe um Den Dritten bis sechsten Plab ge-
kainpfb Tentuhlaiid erobertc nach der iibrrrasihendcn
Niederlage durch Italien mit einein überlegenen Lilith-
(14:0) gegen Siiumäuicu den dritten Platz und Meinten
iTourdiis mit einem 21:3 (6:3) uher Holland Fünfter im
« iirii er.

TV kelling Vreslau umbenannt
»Der Turnverein ‚(Setting Vreslau, der besonders durch

seine HanMalt-Ganklasseuinanusilnift in Schleifen bekannt
wurde, mußte sich nun auch umbenennen. Als neuen
Namen hat dieser Verein »Tum- und Sportverein Oble-
mieten” angenommen.

Die letzten Golf-Ereignisse in Bad Salzbrunn.
Trotz Der nassen kalten Herbsttaae sind Die Salzbrunner

(hoher noch au Den lebten Sonntagen recht rege gewesen
Wenn auch die oiiiuelle Turnicrspielzeit ihren Abschluß
befunden bei. so bleibt Der Plan Doch noch bis Anfang
November tnr Den Spiclbetrieb offen,
» Nach dein Spiel um den silbernen Monatstelspr im
September, den bei den Damen Frau Thensner-Vreslau
vor Frau Fischer-Vreslau gewann. während bei den Her-
ren erster Pretstrager Dr. Braudts-Waldenbnrg nor
M. VorbesWaldenbura war, kam am darauffolgenden
Tage die Cliibnieistersihaft zur Ausspielunm die bei Den
Herren Dr. Srhiilh-Waldenbura gewann. Die Einb-
ineisterschaft der Damen kam nicht zur Vergabe werten
Nichtcriiillung der gestellten Bedingungen.

Gegen Ende des Monats startet man eritmalig zu
einein tiliannschaftsfpteh Jede Mannschast bestand ans
sechs Spielern« deren Porgabcn (ich genau aiisalichen.
Die Mannichaft Dr. Buhler iourde in diesem ganz aus
dem Rahmen fallenden iibcrana interessanten Kampf über
die Maniischaft Dr. Wagner Steuer.

Post Oppeln weiter Tabellentiihrer.
Die Meisterschasisspiete der schtesischen Handhallganklassa

Der dritte Oktoberfoniitag brachte im Meisterschasts-
progranim der höchsten schlesischen handballktasse durch-
weg erwartete Ergebnisse. Post Oppeln wiederholte
auf eigenem Platz gegen die DT- 1847 Görlitz mit 9:4
(4:2) ihren Görlitzer Erfolg und behauptet damit ohne
jeden Piinktverlust weiter die Spitze. Auch Der Gau-
inetster Vorussia Earlowitz landete gegen VNN Bres-
lau mit 8:4 (5:3) einen Sieg und bildet zusammen mit
Post Oppeln und dem NSTV Vreslau, der sich gegen
den ATB Liegnitz mit 7:5 (4:2) Durchfehte, Die Spitzen-
griippe. {in Görlitz trennten sich Eherusker Görlitz unD
des TSV Ohlewiesen Breslau (früher TV Kelling
Breslauj mit einem Uneiitschieden von 6:6 (4:5). eine
weitere Puiikteteilnng gab es zwischen Reichsbahn
Vreslau nnd dein MSV Glo au mit 9:9 (6:5).

Der Abschluß Der vffiztellen urnierzctt war das Spiel
um den wertvollen Ehrenprets, gestiitet von Frau Jrina
TittlersSohra Der sin letzter Zeit sehr erfolgreiche
Dr. Schuld-Waldenbiirg gewann vor Frau rinnen-Wal-
Denbura. Während für Die Mitglieder des Golfelubs Die
Tiirnierfpiclzeit intt diesem Spiel ihr Ende gefunden
hatte, kam am leisten Mittwoch Das alljährlich ftattftuDeuD.
Tiirniek der Caddies und Platiarbeiter zur Aiisiraauna
In Klasse A Der Platzarbeiter iviirde Eriter Arbeiter Her-
zog vor” rl. Tbich In Klasse B Dr— Caddies gewann
Willi su ner-Weiszftein erst nach Stechen über Dein‘
Schwarz-Wctßstein. Nach dem Spiel wurden sämtliche in
der Justandhaltung des Goltplatzes beteiligten Pla arbei-
ter und Wächter sowie sämtliche Caddiei von den ameii
des Cliin an den nett zurechtgemachten Dateln im (Club:
baus mit Kassee. Schoto ade und Kuchen bewirtet. eder
war vorher mit nützlichen Gegenstänoen des tägtthen
Bedarfs bedacht worden nnd die freudi en lachenden Ne-
man: zeigten, daß jeder mit dem Ver auf dieses Tages
reftlos zufrieden war.

«
-

 

Wiis bringt der Rundfinn
Reichrsender Vreslau

Breslau: Donnerstag, 21. Oktober.

9.35: Wir haben Besuch. 10.00: Hamburg: Volks-·-
liedsingen

12.00: Mittagskonzert. -
16.00: Vom Deutschlandsender: Musik am Nach-

mittag. im einer Pause 17.00: Trautes beim... Eine
nahezu tragische Familienszene von E. B. Schwerle
18.00: Kl. Chronik v. deutschen Leben. Vuchbesprechung
18.20: Gleiwitz: herbstgedankea Eine Auswahl vo _.
herbstgedichtea 18.30: Glciwitz: Der oberschles. Zeits
sunk berichtet. 19.10: Englische Seemannslieder.

20.00: Kammerkonzert. 21.00: Konzert tMozarn
handa, Schubert). 22.15: Unbekanntes und Seltenes-
aus Schlefiens Industrien und handwerk. Der letzte
Kammacher. 22.30: Stuttgart: Volks- und Unterhal-
tungsmusik. 23.30: Schluß der Saidefolge

Breslau: Freitag, 22. Oktober.
9.35: Frauengymnastik. 10.00: München: Die Ver-;

wandlung des Waldes. 10.30: Stuttgart: Gesunder-
Körper —- gesunder Geist. Die sportliche Winterarbe·
der hiilerjugend

12.00: Beuthen OS: Mittagskonzert.
16.00: Nachniittagskonzert. {in einer Pause 17.00:-

Gleiwitz: Dberfchlef. Sagen und Märchen vom Wasser-
mann. 18.00: Gleiwitz: Kulturkreis der heimat: Der-
Dberschlesier. 18.20: Wisseiiswertes über musikal. Auf-
führuiigsgebühren. 18.30: Aus dem Zeitgeschehea

19.10: Beuthen DS: Deutsche im Ausland, hört zul
Das Lied vom Oderftrom. 20.00: Musik der Wehr-
macht u. des Reichsarbeitsdienstes. 22.15: Meister der
Lebeiistunst. 1.: Sokrates. 22.30: DeutfchlaanenDer:
Zu Unterhaltung u. Tanz. 23.30: Schluß d. Sendefolge,

Breslau: Sonnabenb, 23. Oktober.

9.35: Funkkindergarteii. 10.00: Leipzig: König Geise-
rich sucht neues Land. hörfolge 11.45: Markt u. Küche.

12.00: Venthen OS: Mittagskonzert. 15.00: Jetzt
schmecken Äpfel und Virnen. 15.20: Die ersten eng-
lischen Tants rollen an. Jn der Materialschlacht wurde
die jüngste Waffe geboren. 15.40: Was die Bauern
und Holzfäller des Adlergebirges singen. Eine Kapitel
sudctendeutscher Volkskultur.

16.00: Stuttgart: heitere Musik zum Wochenende.
18.00: Vlüh, Deutschland, uns als heldenhain Zur
20. Wiederkehr des Todestages von Walter Flex.
18.20: Bogelleben und Vogelschutz im herbst. 18.30:
herbstleuchten im deutschen Wald. Naturkundlichsbes
siiinliche Plauderei.

19.10: Neuestes — Allerneuestesl Musikalische Neu-
heiten aus Tonfilin und Operette. Als (Einlage 20.00:
Judiziea Kriminalhörspiel von E. Schröder. 22.15:
Tonbericht von-i Tage. 22.30: Beutheu OS: Wer macht
mit? Unterhaltung u. Tanz. 24.00: Schluß D. Sanefolge.

Dentfchlanhfeaher.
DeutfchlaanenDer: Donnerstag, 21. Oktober-.

10.00: Volks-liedsingen 10.45: Sendepause. 11.40:
Bodenforschung hilft dem Landbau. hörbericht aus
Der Geologischeii Landesanstalt; anschließend: Wetter.

12.00: Aus sBreslau: Musik zum Mittag. 15.15:
Qpernduette (Schallpl.). 15.45: Vesuch in der tur-
niärtischen Webschiile. Hörbericht

16.00: Musik aui Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Das Geselleiistück. Erzählung von Paul Verglar-
Schroer. 18.00: Birtuose Violinmusik. 18.25:.Kle.ines
Zwischenspiel (Aufn.). 18.45: Warum Sportgrvschen?
Wir fragen die Deutsche Sporthilfe. 19.10: Unter-
haltungskonzert. -

20.15: Spiel in Moll. Eine Rundsunkphantasie um
Fr. Chopin, von Joachim von Delbrück. 21.15: Der
Tag klingt aus . . . in ,,sreundlichen Visiouen« (Aiifn.).
22.30: Rossini: Quartett für Flöte, Klarinette,· Horn
und Fagott. 23.00: Meister der Oper (an Schallpl.)·

Deutschlandsender: Freitag, 22. Oktober.

"10.00: München: Die Verwandlung des Waldes.
horfolga 10.30: Stuttgart: Die sportliche Winterarbeit
der hJ. 10.45: SenDepaufe. 11.40: Knigge auf dei-
Landstraße; anschließend: Wetter.

. 12.00: Brenien: Musik zum Mittag. 15.15: Kinder-
liedersiugen. 15.40: heute große Zaubervorstellung im
Jungniädelheim

16.()0«: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Das Mittagessen für Zwölf. Lustige Geschichte von
Hans Müller-Schlösser 18.00: Walter Riemann spielt
eigene Werke. 18.30: Erfüllte Wünsche (Aufnahme),
19.10: Aus Frankfurt: Tanz am Abend. «

19.45: hoch vom Dachstein an... Eine Hörsolge
vom grünen Lande an der Mur. 21.15: Der Tag
klingt aus mit einem Solo auf dem Posthorii. 22.30;
Zu Unterhaltung und Tanz. «

Deutschlaiidsender: Sonnabend, 23. Oktober.

« 9.40: Kl. Turnstunde. 10.00: Leipzig: König Geise-
rich sucht neues Land. hörfolge 10.30: Fröhl. Kinder-
garten. 1100: Sendepause. 11.40: Aufräunien —-
Ausräumeni Erbhof von 0,50 JU- aufwärts und
andere versälschte Volkskuust; anschl.: Weiterbericht.

12.00: Königsberg: Musik zum Mittag. 15.10:
Buutes Wochenende.

16.00: Rundsunkkarussell. 18.00: Meister ihres
Fachs (Schallplatteii). 18.45: Sport Der Woche.

19.10:.11nterhaltfame Weisen. 21.15: Der Tag klingt
aus mit einer bunten Reihe. 22.30: Dittersdorf: Sonate
für Violine und Klavier. 23.00: sBerlin: Tanzmusik.

Eli-M m’ M Mist-Mast.
Zwei deutsch-polnische Verträge über oberschtesische

Eisenbahnfragen.
Sonnabend vormittag fand im Auswärttgen Am In

Berlin der Austausch der dilatifitationsurkuiiden übertdie
am 2. Juni in Warschan beschlossenen »Ergäuziingsals-
kommen ziini »dciitsch-polniichen Abkomnieu über Den
gegenseitige-n Etteiibahnoerkchr vom 27. März 1920" und
zu Der am 28. Juni« ebenfalls in Warschau getrof«ene.i
deutsch-politischen ‚_‚Qserernbarung über die Einrichtungeiner Abwirlungsftcllc Des Oberkomitces der oberskhics
fischen Etscnbahnen und uber die Auflösung der gemein-
samen Normandiinuterwa enparls der oberschlesifchen
Eifenbahnikn« statt. Das crtgeuannte vibkoinnicu dient
zur Einglixderung des deutsch-polnischeu Eiseiibaliiiver-
kehrs in Lberichlcsieii in die vertragliche Regelung des
Eitciibahnverkehrs uber die ivnsiigc deutsch-politische
Grenze. Die Sonderrcaeluua bin ihr Ende gefunden.
Die ziveitiieiiaiiiirc Usereinbarnu ·betiiff»t Die Absteuung
des Obexiouiiiccs der oberschlciicheu Eisenbahncsi uni-
dte Aiiflosiiiig des»»genieiiisaiii verwalteten titiiitcrioageim
parks der vberschlentchcu Eisenbahuen as Ergänzungs-
abkoinmentritt am 21. D. M. und die ‘ereinbarnua am
titl. d.M. in Straft. Beide vertraalichc Vereinbarungen
werden jedoch bereits praktisch angewendet.

 

Die Kennzifter der Groiihandelsvreite stellt sich sur
den 1:). Oktober auf 105.0 (1013 = 100); sie ist acgeuü er
Der Vorworbe l106,0) wenig verändert



Am 16. Oktober, vormittags l0 Uhr ver-
schied nach schwerem Leiden, doch plötzlich
und unerwartet, mein guter Mann und bester

_Lebenskamerad, unser lieber Schwiegersohn

Wilhelm Grabowski
im 40. Lebensjahre.

Dies zeigt in tiefstem Schmerz, im Namen
der Hinterbliebenen an

Zohten a. Bg.‚Bernstadt.den 18.0ktober 1937

Emma Grabowski.
Beerdigung: Dienstag, den l9. d. Mis, nachm. 2 Uhr

vom Trauerhause, Bahnhofstraße 8, aus.
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Luise, geb. Schneiber

 

Gerhard Ueumann und Frau

danken herzlichft für die anläßlich
ihrer B e r m ä h l u n g erwiesenen
Aufinerkfamkeiten.

LSchwentniin im Oktober 1987.
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Saubere, ehrliche

Frau oder Mädchen
ftundeniveise bald gesucht.
Osferten unter B. 62 an die

Geschäftsstelle d. Ztg;·—

Zuriieligelietie 2.
Dr. meiner Otto Roemisch 3

prakt. Tierarzt
Zobten.

zahlen.

 

Mann-r
 

 
werden ab Dienstag, den
19. 10. in Zobten, Neubau,

Peter - Wlastiveg eingestellt.

Heut frische

B ü cf l i n g e
und

Sprottem
Ab Dienstag wieder reich-

liche Zufiihren von

Seesisch n. Filet
Kaufhaus liailnek

Telefoii 332.

 

 

Wer Z eitung lief},
ist stets im Hildel
Und wer Bescheid weiß,
hat Erfong

 

Zberöet für Euer Cglieiutatbl'att,
ben „gingeiger für cZoliten am Berge

b“.unb Amgegen
 

Minsisterialerlaß über Kraftfahrzeugbriefe
für Altfahrzeuge.

lFür Krafträder Pflicht, bei

Der
Antrag erforderlich.)

Erlaß des Reichsverkehrsministers
über die Aussiellung von Kraftsahrzeug-
briesen für Altfahrzeuge ist veröffentlicht
worden. Er bestimmt. daß die Krafträder
mit mehr als 200 Kubikzentimeter Hubraum,
für die Kraftfagrzeugbriese bisher noch nicht
ausygestellt wor en sind (das sind die vor dem
1. pril 1933 erstmalig im Deutschen Reich
zugelassenen Krafträder), mit Kraftsahrzeugs
briesen auszustatten sind. Sobald die Kraft-
fahrzeugbriefe bei der Sammelstelle für Nach-
richten über Krastfahrzeuge eingetragen und
den Zulassungsstellen wieder zutückgesandt
sind, sind sie unverzüglich dem Empfangs-
berechtigten igegen Entrichtung der Aus-
fertigungsgeb hr von 0,50 Reichsmark aus-
zuhändigen. Den noch nicht mit Krastfahrs
zeugbriefen ausgestatteten Kraftsahrzeugen,
das sind erstens Personenkraftwagen mit
Antrieb durch Verbrennungsmaschine bis

Kraftwagen

 

 

Der Unterricht für bie I. 
1,5 Liter Hubraum, die vor dem 1. Mai 1934
erstmalig im Deutschen Reich zugelassen
worden sind, zweitens alle sonstigen Personen-
krastwagen mit einer anderen Antriebsart,
drittens alle Kleinkrafträder, die vor dem
1. Oktober 1934 erstmalig im Deutschen
Reich zugelassen worden sind, auf Antrag
der Eigentümer durch die zuständigen
Zulafsungsftellen ebenfalls Kraftsahrzeugbriefe
zuzuteilen.

Das Einbelleru der Winterhartosfelm
Die Kartoffel ist kein toter Gegenstand

wie ein Ziegelstein oder eine Preßkohle,
sondern ein lebendes Naturerzeugnis, das
auch entsprechend behandelt werden muß.
Gegen Stoß unb Schlag ist sie empfindlich;
sie bekommt davon dunkle Flecke im Fleisch,
die das schöne Aussehen der gekochten Kartoffeln
beeinträchtigen. Sie atmet auch wie ein
lebendes Wesen und gibt durch Verdunstung
Feuchtigkeit ab. Daher darf man sie nicht
in dumpfen, feuchten Räumen lagern, sondern
muß ihr auch etwas Lust gönnen. Aber vor
allem muß man alle angesaulten und ver-

 
Betreffendt Beruf-schale.

Jm Nachgange zu meiner Bekaiintmachung vom 8. d. Mis.
gebe ich hiermit folgende Aenderung bekannt:

(,,Deulsches baue“) findet nunmehr statt Montag jeden Freitag
erstmalig am 22. Oktober d. J., 13,20 Uhr, statt.

Zobteii am Berge, denlb. Oktober 1937.
Der Bürgermeister.

 

Zwinisversteigciung. ds-
Es sollen versteigert werben:
Am 19. 10., utn 9 Uhr in Berg-
hofsMohnam Vietervers. Gasth.
Krause,

1 Klavier, ·
um 10»- Uhr in Michelsdorf,
Bietervers. Gasth. Schönthier,

1 Schreibtifch, I Wäsche-
mangel-

um 13 Uhr in Groß-Tinz, Bieter-
vers. Gasth. Schwarzer, h«

2 Schreibtische, 1 Büfett, 1
Kredenz, 1 Ausziehtisch, 1
Stanbuhr, 1 Sofa. l Schreib-
tifchfeffel. 8 Polsterstiihle,

um 14 Uhr in Gleiniß, Bieters
vers. Gasth. Weiser,

1 Klavier, ‘
am 2l. 10., um 9 Uhr in Zobten.
Bietervers. Hotel ,Gold. Sirene",

1 Schreibmaschine. l auto-
matische Schnellwaage, 1 Sofa
mit Umbau, 1 Srhreibtifch. 1
Bandsäge, 1 Adlerwagen

Bekanntmaehuug über Giebtage.
1. Die Nacheichung der Meß-

16—18 des Maß- unb Gewichtsgeseties fin
1937 bis 28. Oktober 1937, werlitäglich von 8 bis ll um its
der Eichstelle in Zobten. im Gasthof »Goldenes Kreuz« statt.

· Um den Gang der Abfertigung zu regeln, werden die
Eichpflichtigen noch besonders aufgefordert, ihre Meß- und
Wiegegeräte zum Eichlokal zu bringen.

Die Geräte find gereinigt vorzulegen; anderiifalls werden
sie zuriickgewiesen.
Schalen eingeliefert werben.
Die Eichgebühren find beim Abholeii der Geräte bezw. im
Anschluß an die (Eichung sogleich an den Eichbeamteu zu

und Wiegegeräte gemäß §§
et vom 21. Olitober

Wangen müssen mit den zugehörigen

. Wenn die Geräte nicht rechtzeitig abgeholt oder die Gebühren
nicht sofort bezahlt werben, werben bie Gegenstände der
Stadtverwaltuiig übergeben; in diesem Fall wird ein Zuschlag
von 50 Nos. zu den Eichgeblihren erhoben.
Gegenstände, die wegen ihrer Größe oder Befestigung nicht
im Eichrauin vorgelegt werben können (z. B. Viehwaagem
Brennereiwaagen, Neigiiiigswaageii,
stellen usw.) werden an ihrem Standort geprüft. Eigentümer
derartiger Waagem Maße pp. haben dies umgebend bei
der hiesigen Dienststelle zu melden, damit Prüfung am
Standort erfolgen kann.

Bei Eichungen außerhalb des Eichraums (am Gebrauchs-
ort) sind die Prüfungsgeräte lNormalgewichte usw.) unentgeltlich
zu befördern und Arbeitshilsskräfle zu stellen. Die Beförderung
der Priisungsgewichte ist zweckmäßig für alle Viehwaagen eines
Ortes in einer Hand zu vereinigen.
Während der Eichtage ist ein Waagenbauer anwefenb. um
unrichtige unb fchabhafte Waagen instand zu fegen. Sie Kosten
dafür haben mit den Eichgebühren nichts zu tun und find
zweckmäßig mit dem Waagenbauer vorher zu vereinbaren.
Sie Eichbeamten befassen sich weder mit der Ausführung noch
mit der Vermittlung der Arbeiten an unrichtigen Wangen.

Petroleummaße, San!-

Zur Beachtung!
Verpflichtet zur Vorlage ihrer Meß- und Wiegeaeräte sind-

Gewerbetreibende des Groß- und Kleinhandels, Genossenschaften,
Konsumvereine, Landwirte, Stellenbesißer, Freigärtner, sowie
Personen, die aus Geflügel- oder Bienenzucht, Fischerei, Obst-
und Gemüfebau einen fortgesetzten Erwerb ziehen und Fabrici-
betriebe mit eichpflichtigem Verkehr.

(Favorit), l Klavier, 1 Sofa, gar Nacheichung sind vorzulegen:
1 Schränlichen mit Spiegel-
1 Nähmaschine, 1 Nußbaum-
schranki, 1 Büfett.

Menge,Obergerichtsvollzieher
Zobten.

Klasse der Mädchenberufsschule Schnabel.

letzten Knollen vor dem Lagern entfernen,
damit die Fäulnis nicht weitergeht und die
gefunden Knollen ansteckt. Also zuerst die
Kartoffeln verlesen, fo unangenehm diese
Arbeit auch für die Hausfrau sein mag.
Dabei muß jeder Haushaltsangehörige
mithelfen; es lohnt sich bestimmt. Dann
erst kommen die Kartoffeln in die Lattenkiste.
Und dann nicht gleich das Fenster schließen,
sondern es, solange kein Frost zu befürchten
ist, offen lassen unb nur ein Srahtgitter
einsetzen, damit keine ungebetenen Gäste
eindringen können. Kühl und lustig lagern
und vorher verlesent Das ist das Rezept
für die gute Haltbarkeit der Kartoffeln.

Ströbel, 18. Ottober. Die zum 2. Male ver-
witwete Frau Karoliiie Reiiisch, vereheticht gewefeiie
Sentber, konnte am lb. b. Mis. in bester körperlicher
unb geistiger Verfassung ihr 85. Lebensjahr voll-
enben. Bis zu ihrem 70. Lebensjahre vermochte sie
sich ihren Lebensunterhalt als Wirtschasterin selbst
zu verdienen und auch heute noch ist ihre Haltung
aufrecht und der Gang behende.

(Vor-Klein-Melan, 18. Ottober.
geschichtliche Bodensunde.) Der Echüler

eines Kusses.

 

änitliche im Besitz befindlichen Wangen (einschl. Milch-
waagen, Butterwaagen, Backftubeiiivaageii,Schnellwageii, Dezimal-,
Vieh- und Breniiereiwaagen), sämtliche Gewichte (auch die der
Vieh- und Fuhrwerkswaagen), Flüssigkeitsmaße (befoiiders Milch-
maße, Essig-, Oel-, Benzin- und Petroleummasze), Längeninaße,
Kluppmaße zur Holzvermessung und Hohlmaße.

Meßgeräte, deren Nacheichfrist abgelaufen ist oder deren
Gichstenipel entwertet sind, dürfen im Verkehr weder angewendet
noch bereitgehalten werben.

Zuwiderhandeliide werden nach §60 des Maß- unb Gewichts-
gefetzes bestraft (bis 150 RM.).
Unbrauchbarmachuiig oder Eiiiziehnng der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen.

Zobten am Berge, den lb. Oktober 1937.
Der Bürgermeister.

Neben der Strafe ist auf

Schnabel.

Karlheinz Herda fand auf hiesiger Gemarkung
(Zobtenbergseite) einen ,,Spinnivirtel«. Bei
Ablieferung im Landesaint für vorgeschichtliche
Denknialpflege durch die Schule konnte fest-
gestellt werben, daß es sich um einen wert-
vollen Fund aus der Völkerivanderungszeit
(etwa 4.—6. Jahrhundert) handelt. Das
kleine, für manchen univichtig scheinende
Fundftück bringt uns also doch wieder einen
Schritt vorwärts in der Erforschung unserer
engeren Heimat. Daher an alle die Mahnung:
,,Liefert alle Bodenfunde an die oben
bezeichnete Stelle in Breslau«l Diesem
Rufe folgend, konnte auch eine recht alte
Steinaxt (Steingut), bie sich jahrzehiitelang
im Besitz des Ortseinivohners Paul
Schivertner befunden hat, ber Breslauer
Zentrale für Vorgeschichtssorfchung überbracht
werben. Jin Interesse der Heimatsorschung
nimmt die hiesige Schule jegliche Bodenfunde
zur Weiterleitung entgegen. «

chenlippen streiften feine Wange mit dem flüchtigen HauchDas Nålfel E ‚m fM l s PlFeine Augen leuchteten und in weite Fernen ging sein
i .

um rl am en »Im Frühjahr!« fliisterte er, und so viel Sehnsucht und

Originalroman von Fr. L eh n e.

17.- Fortsetzung Nachdrurk verboten

« Endlich betraten bie drei Hermann Lohrs Kranken-
zimmer, in dem nur noch ein Bett stand.·
»Frau Hedwig begrüßte den Kranken mit unbefangener

heiterer Miene.

Das Herz _tat ihr weh, als sie ihn wiedersah. Wie hatte
das Fieber seinen ohnehin schmächtigen Körger aufgezehrt!

Das Gesicht war nur noch Augen, iiberir isch leuchtende
Augen, die mit sehnsüchtigem Blick·Pia lachten.

Sie verstand die Sprache dieser Augen mehr als Pia,
deren Herz und Sinne ja so gänzlich unbeteiligt waren;
nur von Mitleid, von tiefstein Mitleid war sie für den
Leidenden erfüllt.

Sie trat neben bie Mutter und legte dem Kranken die
Blumen, diesen Gruß des Lebens, aus die Bettdecke, indem
sie ihm-mit ihrer leisen süßen Stimme ein paar liebe
Worte sagte, die er beglückt entgegennahm.

Auf ein Erinnern der Mutter legte sie ihre Pelzjaike
sowie den Hut ab, setzte sich an sein Bett in ähnlicher
Stellung, wie er sie gemalt. Surftig tranken feine Augen
ihr Bild in sich hinein.

»O Dank, daß Sie darangedacht haben!««murmelte er;
das Sprechen strengte ihn {a so an. »Nun ist das Bild
doch nicht ganz fertig gewor en.“

Begütigeiid strei elte Frau Hedwig seine mageren ab-
gezehrten Hände. » s fehlen ja nur noch ein paar Pin-
Wstrichel Wer es nicht weiß, dein fällt es gar nicht auf!

enn Sie ganz gesund sind, ist es bald nachgeholt, lieber
Hermann Lohr. Ihr Werk ist schon oft bewundert wordenl
unb im Frühjahr, wenn die Tage länger lind und i
mehr sZeit habe, müssen Sie auch mich ina en, und i»
werde sehr stolz darauf fein!“ . ‑ ‑

J

 

ijerzweh lag in diesem Wort, daß es Frau Hedwig naß
iin die Augen stieg.
_' Jhre Blicke trafen sich in wehinutsvollem Verstehen

f: mit benen des Sohnes —- ja, im Frühjahr!
DasFriihjahr würde nichts mehr von Hermann Lohr

'i wissen —- der würde die Blütenpracht nicht mehr erleben
H-— da schlief er als längst Vollendeter den ewigen Schlaf!

»- Ein inahnender Blick Herberts veranlaßte Frau Hed-
Kwig fich zu erheben.

Sie neigte fich über ben Kranken und drückte einen Kuß
zan feine Stirn, babei Ieife fein Gesicht streichelnd und in
überzeugtem Ton sprechend:

»Nächste Woche kommen wir wieder und ich hoffe, Sie
bann schon außer Bett zu finben.“

Mit trahlenden Augen nickte er: »Ich auch! Jch fühle
mich ja chon bedeutend wohler und krä tiger als vor ein
paar Sagen! Sie glauben auch, gnädige rau, daß ich wie-
.ber gefunb werbe?“

„Selbftnerftänblich! Nur müssen Sie sich diesen Win-
ter sehr schonen! Doch an Frau Zandtners gutem Mittags-
tisch werden wir Sie schon wieder herausfüttern!“ lächelte
FrauiHedwig ihn an. »Ich werde allen Jhre Grüße
agen.“

i Dann trat Pia zu ihm; warm legte sich ihre weiche
Hasnd auf die feine. »Herzlich wünsche ich weiter gute Ge-
ne ung.“

Fast krampfhaft hielt er Pia-z Hand fest wie etwas
Kökstlichez das man für immer behalten möchte, unb bei-
iåafe inhrsünstig saugten sich seine Augen an ihrem holden
ei et.
Bieviel anbeteiide Liebe lag in diesem Blick! Seltsam

fühlte sie sich davon ergriffen; das Herz war ihr voll über-
trömendem Mitleid, und es war da etwas in ihr, bas fie
unwiderstehlich antrieb, es ber Mutter nachzutun.

Sie neigte sich über ihn und ihre weichen kühlen Mäd-
 

Ein Zittern durchlief da seinen Körper; er preßte sei-
nen Mund gegen ihre Hand.

»Pia, du Süßeste, du Geliebtestel« schrie es in seinem
Herzen.

Als ob sein heißes Gefühl zu ihr hiiiiiberflutete und
ihr Erkenntnis davon gab —- plötzlich überfiel fie eine Un-
sicherheit unb fie fühlte ihre Wangen in Glut erbrennen
über ihr impulsives Tun.

Scheu und ängstlich suchte sie der Mutter Gesicht _— doch
nichts von Unwillen und Vorwürer stand darauf, nur
das ruhige. gütige Lächeln, das sie für jeden hattet

Tief atmete sie auf, als fie mit ber Mutter ins Freie
trat und sie die Krankenhausluft nicht mehr spürte.

Es ängstigte fie, daß die Mutter nichts sagte, sondern
ernst und schweigend der Halteftelle der Straßenbahn zu-
schritt. Sie blieb stehen.

»Mama?,«
»Nun?«
»Mama, habe ich etwas Auffallendes, llnschiikliches

getan?“ kam es leise fragend von ihren Lippen. »Du
wei t, was ich meine — vorhin -—“

rau Hedwig verneinte.

»Es.ist nie auffallend und unschicklich, wenn man einem
Schwerkranken etwas Liebes erwei t, selbst wenn bies auf
Fernerstehende vielleicht einen selt ameii Eindruck machen
sollte. So hast du ihm etwas Bleibendes für seine noch
kurzen Erinneruiigsstunden geschenkt und ihm über eine
trüben Tage einen Glanz gebreitet, der noch bis in eine
Abschiedsstunde trahlen wird.«

»Mama, du prichst o seltsam, wie soll ich dich ver-
ftehen?“ fragte Pia ängtlich. »Wird Hermann Lohr nicht
wieder gefunb? O, jetzt wird es mir klar, Herbert sagte:
»Ein Li t, das zu Ende gebrannt is .“ Er wird ster-.
ben —“ hre Augen standen voller Tränen. »So jung
nochl Wamin « -

Sortierung iolet ’


